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Vom Reichs Petroleum Handels

Monopol.
Als die Nachricht auftauchte, daß dem Reichstag bei

ſeinem Wiederzuſammentritt eine Vorlage betreffend die
Schaffung eines Reichs Handels Monopols in Petroleum
unterbreitet werden ſolle, glaubte man anfangs, es ſei
damit die Einführur g einer neuen ſtaatsſoztaliſtiſchen
Einrichtung bezweckt, die etwa der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen, von Teilen des Berghaues und der ſiskali
ſchen Forſt und Domänenwirtſchaft an die Seite geſtellt
werden könnte. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß
dieſe Annahme eine irrige war. Die Vorlage verdarkt
ihre Entſtehung nicht der ſelbſtändigen Jmttiative der
Regierung ſondern iſt die Wirkung einer Reſolutſon des
Reichstags, welche ſchon vor 19 Monaten gefaßt wurde
und Maßregeln forderte gegen die Kbergriſſe des ameri
kaniſchen Oltruſtes, welche auch den deutſchen Markt er

bbert habe, einzig und allein zugunſten ausländiſchen
Kapitals. Die Reſolution ſchlug vor, das tatſächlich
vorhandene Monopol der Standard Oil Company burch
ein Monopol zugunſten des Reichs und der deutſchen
Steuerzahler zu erſetzen. Dieſe Anregung ſiel auf

fruchtbaren Boden und es ſcheint der Entwurf ein recht
durchdachter zu ſein, welcher alle Anſtoß erregenden

i i eht. Vor allem iſt in dieſer Hinſicht

vnopol ſoll auch nicht die B
von Reichseinnahmen zum Zweck haben, ſondern dazu
dienen, dem Volke billiges Ol zuzuführen. Es iſt als
private Aktiengeſellſchaft gedacht, welche nur den Groß
handel betreibt, ſodaß die Kleinhändler in keiner Weiſe
geſchädigt werden. Das Kapital wird durch große Han
delsgeſellſchaften aufgebracht und es leiten Kauſleute den
Geſchäftsbetrieb. Dem Reichskanzler unterliegen die Ge
nehmigung der Satzungen und die Beſtätigung von Vor
ſtand und Aufſichtsrat, ein Reichskommiſſär überwacht
die Geſchäftsführung, ſodaß die Preis politik unter ſtaat
licher Kontrolle bleibt, und es iſt Vorſorge getroffen, daß
Ausländer ſich in die Organiſation nicht eindrängen
können. Der Geſetzentwurf iſt ferner ſo gefaßt, daß die
Monopolgeſellſchaft an einem großen Konſum und an
niedrigen Preiſen intereſſtert iſt. Die Preiſe werden
nämlich von ſtaatswegen feſtgeſetzt. Steigerte die Geſell
ſchaft die Preiſe über die vorgeſchriebene Grenze hinaus,
ſo würde ſie, außer den Handlungskoſten nur die landes
übliche Verzinſung erhalten und keinen eigentlichen Ge
winn haben. Je mehr ſie aber den Verkauſspreis dem
Einkaufspreis, der möglichſt herabgedrückt iſt, an ähert,
deſto höher ſteigt ihr Gewinn. Sie iſt dann an der
Differenz zwiſchen ſtagtlich normiertem und wirklichem
Verkaufspreis zu einem Fünſtel und das Reich zu vier
Fünftel beteiligt. Darin liegt der ſicherſte Zwang für
die Geſellſchaft, möglichſt billig ſowohl einzukaufen, als
auch zu verkaufen. Die Einnahme des Reichs aus dem
Petroleummonopol ſoll lediglich ſozialpolitiſchen Zwecken

zugute kommen. S SDas Kapital der Geſellſchaft, an deſſen Aufbringung
ſich ſämtliche deutſche Großbar ken beteiligen ſollen, wird

auf 60 bis 80 Millionen Mark veranſchlagt. Damit
würden die in Deutſchland anſäſſigen Petroleumhandels
unternehmungen, deren es drei gibt, aufgekauft werden.

Die Deutſche Monopolgeſellſchaft würde wohl mit den
ruſſtſchen, rumäniſchen und ſonſtigen europäiſchen Petro
leumproduzenten Lieſerungsverträge abſchließen müſſen,
gewiß aber auch mit jenen amerikaniſchen, welche der
Standard Oil Company noch nicht untertänig ſind.
Solche letzterer Art gibt es glücklicherweiſe noch immer,
jedenfalls zum Arger des Petroleumkönigs Rockefeller,
der es an Schachzügen gegen das Prosperieren des
deutſchen Handelsmonopols nicht fehlen laſſen wird.

Bemerkens wert iſt, daß auf die telegraphiſche Nachricht
von der Abſicht Deutſchlands, der Standard Oil Company
ein Paroli zu bieten, deren Aktien, anſtatt zu fallen, um

nicht weniger als 15 Punkte geſtiegen ſind.

n Annahmezeit größere VeſchäſtsAngeigenAnzeigen bis ſpateſtens n Familenanzeegen bis 10 Uhr vermittags.nur am Tage vorher
mit neuesten Marktnotjerungen.

Sonnabend den Rlober 1912

ueber die Kandidatur
des Herrn Dr. Küämpf

im erſten Berliner Wahlkreiſe leiſtet ſich die Deutſche
Tageszeitung“ in ihrer Abendausgabe vom 17. d. Mts.
einen längeren Leitartikel, der in ſeinem erſten Teil
angefüllt iſt mit kleinlicher Nörgelei über den Jnhalt der
kurzen Anſprache die Kämpf bei ſeiner Wiederaufſtellung
gehalten hat. Es verlohnt ſich wirklich nicht, auf das
dürftige Silbenſtechen einzugehen. Bemerkt ſei nur, daß
das agrariſche Organ auf die Seite der ſozialdemokra
tiſchen Proteſterheber tritt, wenn es die Bezeichnung des
Proteſtes gegen die Wahl in ſeinem Hauptpunkt als
„taktlos“ bemängelt. Die Agrarier finden es alſo nicht
taktlos, wenn eine Partei, die ſtets für die Aufhebung der
Wahlrechtsloſigkeit der Perſonen, die Armenunterſtätzung
erhalten haber, eingetreten iſt, im Falle Käwpf die an
gebliche Tatſache, daß Leute mit Armenut terſtützung in
der Wählerliſte geſtanden und gewählt haben, zum Anlaß
ihres Proteſtes macht. Jedenfalls iſt es ſehr anmutig,
Sozialdemokratie und Bündlertum hier auf demſelben
Wege zu finden

Der ganze Artikel der Deutſchen Tageszeitung“ geht
darauf hinaus der Wählerſchaft des erſten Wahlkreiſes,
ſoweit ſte ſich zur konſervativ agrariſchen Richtung zählt,
die Unterminierung der Wieder wahl Kämpfs wärmſtens

Zu dieſem Zweck wird ſogar vorans Herz zu legen.

i Den n ückeiner neu

ſo ſo dem JMandat gerettet. chah, obwohl der Freiſinn den
Vermittelungsverſuch der Regierung zwiſchen den bürger
lichen Parteien brüsk abgelehnt hatte nd es geſchah an
dem gleichen Tage, an dem im ganzen Deutſchen Reiche
zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie ein heimliches
Stichwahlbündnis zur Realiſterung gelangte.“ Man ſteht,
mit welchen demagogiſchen Mitteln das Bündlertum gegen
die Kandidatur Kämpf vorgeht; das Blatt des Herrn Hertel
meldet ſogar von einer ſchweren Verletzung der politiſchen
Moral und von einer ſchroffen Herausforderung aller
national geſinnten Wähler der Freiſinn habe ſich ſelber
aus der Reihe der wirklichen Vertreter des deutſchen
Bürgertums ausgeſchieden. Dieſe unſinnigen Behaup
tungen, die doch kein vernünftiger Konſervativer ſelber
glaubt, ſollen nur dazu dienen, um die offizielle Parole
der Konſervativen auf Stichwahlenthaltung vorzubereiten,
gleichzeitig aber den inoffiziellen Wunſch durchleuchten
zu laſſen, daß doch jeder echt nationale Mann“ den
Sieg des Sozialdemokraten herbeiführen helfe. Jn

ihrem Haß gegen den bürgerlichen Liberalismus kommt
es der Agrardemagogie nicht im mindeſten darauf an,
den erſten Berliner Kreis der Sozialdemokratie in die
Hände zu ſpielen. Durch dieſe Poliltk der Bosheit
dürfte aber wohl die Wählerſchaft einen dicken Strich
machen denn ſchließlich ſiegt in der Politik doch immer
wieder das geſunde Empfinden über Verbiſſenheit und

Verärgerung fanatiſcher Deſperados.

Zur Fleiſchtenerung.
Der Geſetzentwurf betr. Zollerſtattung an

die Gemeinden, die Fleiſch aus dem Ausland be
ziehen, derart, daß ſtatt der Zollſätze von 35 oder 27
Mark für den Doppelzentner ein Satz von 18 Mark zu
grunde gelegt wird, iſt am 10. Oktober vom Bundes
rat angenommen worden. Die Nordd. Allg.
Ztg. macht einige Mitteilungen aus den Motiven,
die ſich in der
bewegen:

Die von der preußiſchen Staatsregierung und ent
ſprechend von den übrigen beteiligten Bundes
xregierungen zur augenblicklichen Bekämpfung der
Fleiſchknappheit und Fleiſchteurung im Verordnungs

Hauptſache in folgendem Gedankengang

wege getroffenen Vorkehrungen haben neben der Ge
währung von Frachtvergünſtigungen für den Bezug ins
beſondere von Vieh und friſchem Fleiſch die Erweiterung
der Möglichkeit, Vieh und Fleiſch aus dem Ausland ein

Zzuführen, zum Gegenſtande. Die Genehmigung, unge
Machtet der fortdauernden Geltung von beſtehenden Ein

ſole
teilweiſe Erſtattung des für das eingeführte Fleiſch ent
richteten Zolles geſchehen. In der Exwägung, daß die
Fleiſchteurung am wirkſamſten durch He
bung der in ländiſchen Schlachtviehhaltung
bekämpft wird, und von den ſeitens der Bundes
regierungen zu dieſem Zwecke getroffenen Maßnahmen
bald ein Erfolg zu erwarten iſt, wird die im Ent
wurf vorgeſehene Maßnahme als vorüber
gehend behandelt. Für die Bemeſſung der Gel
tungsdauer war maßgebend, daß Nachzucht und Mäſtung
zwar bei Schweinen verhältnismäßig kurze Zeit bean
ſpruchen, beim Rindvieh aber erheblich länger dauern,
und daß noch nicht mit Sicherheit zu überſehen iſt, wel
chen Einfluß die vorjährige Dürre und die Maul und
Klauenſeuche auf unſeren Rindviehbeſtand gehabt hat.
Durch die Einführung der Zollerleichkerung
mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober
1912 ab ſoll den Gemeinden die Möglichkeit gegeben
werden, in der Erwartung des Zuſtandckommens des
v die erwünſchten Maßnahmen ſchon jetzt zu
treffen.

Gleichzeitig mit der Zuſtimmung zum Geſetzentwurf
hat der Bundesrat einſtweilen ſein Einver
ſtändnis mit Grundzügen für die Bedin
gungenerklärt, unter denen die Vergünſtigung
erteilt wird. Für die Gemeinden, die alsbald mit
den Beſtellungen ausländiſchen Fleiſches vorzugehen be
abſtchtigen, werden von dieſen Grundzügen, die vorläufig
als Richtſchnur dienen ſollen, insbeſondere die folgenden
von Intereſſe ſein Das Fleiſch muß von der Ge
meinde für eigene Rechnung aus dem Aus
hande bezogen und ohne jeden Gewinn für die
Gemeindekaſſe entweder an die Verbraucher ſelbſt oder
unter der Bedingung des unmittelbaren Verkaufs an die
Verbraucher zu beſtimmten Höchſtpreiſen an
Fleiſchverkäufer abgegeben werden. Die Gemeinde
behörde ſetzt die von den Verbrauchern zu zahlenden
Preiſe und die den Weiterverkäufern vorzuſchreibenden
Höchſtprei e feſt und macht die Preiſe und die Ver
kaufsſtellen öffentlich bekannt. Jn den Verkaufsſtellen
müſſen die Preiſe durch Anſchlag in deutlicher Schrift
zur Kenntnis der Käufer gebracht werden. Die Abſicht,
von der Zollerleichterung Gebrauch zu machen, hat die
Gemeinde der für ſie zuſtändigen Zolldirektivbehörde
unter Vorlegung einer Erklärung über die Feſtſetzung der
Verkaufspreiſe mitzuteilen. Die Zollbeträge können
der Gemeinde für drei Monate ohne Beſtellung einer
Sicherheit geſtundet werden. Die Einſachheit dieſer
Bedingungen dürfte, ſo heißt es zum Schluß, weſentlich



dazu beitragen, zahlreiche Gemeinden zur Mitwirkung an
der Verſorgung der Bevölkerung mit billigem Fleiſch zu
beſtimmen.

Der Krieg auf der Valkanhalbinſel

hat nunmehr in aller Form begonnen. Sein Ausbruch
war nicht länger aufzuhalten, und man war lange genug
ſchon darauf vorbereitet. Eine formelle Kriegserklärung
iſt nirgends erfolgt, aber der Krieg iſt trotzdem da.
Montenegro machte ſchon vor acht Tagen den Anfang
mit der Eröffnung der Feindſeligkeiten, Nunmehr iſt
auch nach Abreiſe der Geſandten und Geſchäftsträger der
offizielle Kriege zuſtand zwiſchen der Türkei und Bul
garien, Serbien ſowie Griechenland eingetreten. Die
Türkei muß einen Krieg nach vier Fronten führen, aber
ſie iſt zuverſtchtlich im Vertrauen auf ihre Wehrmacht.
Stolz ſchreibt die „Jeni Gazetta“, der Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen bedeute keine Kriegserklärung.
Die Türkei würde nur einer gleichſtehenden Macht den
Krieg erklären und ziehe deshalb vor, daß die Kriegs
erklärung von Bulgarien, Serbien und Griechenland
ausgehe.

Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel vom Donners
tag mittag meldet, haben Mittwoch nacht die Feind
ſeligketken an der bulgariſchen und an der
ſerbiſchen Grenze begonnen.

Keine förmliche Kriegserklärung
hat die Pforte beliebt, wohl aber ließ ſie Donnerstag früh
um Uhr der ſerbiſchen und bulgariſchen Geſandtſchaft
eine Note übermitteln, welche beſagt: Wegen der bul
gariſchen und ſerbiſchen Note, die eine Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten der Türkei darſtellt, und wegen
der Mobiliſation dieſer beiden Staaten und der täglichen
Scharmützel ſieht die Pforte trotz des Wunſches, den
Frieden zu erhalten, daß der Friede zwiſchen der Türkei
Serbien und Bulgarien weiterhin unmöglich iſt. Sie
hat ſich daher entſchloſſen, der Miſſion der Ge
ſandten von Bulgarien und Serbien ein

Ende zu ſetzen, und fordert ſie auf, ihre Päſſe
zu nehmen und mit ihrem Perſonak das ottomaniſche
Gebiet ſo ſchnell als möglich zu verlaſſen. Dies wird
als Kriegserklärung betrachtet. Der ſerbiſche Geſandte
Dr. Nenadowitſch reiſte am Donnerstag ab. Der bul

gariſche Geſandte Sarafow weiß noch nicht, ob er an
demſelben Tage wird abreiſen können. Die griechiſche

Geſandtſchaft hat noch keine Mitteilung der Pforte
Se e

Vom Kriegsſchaupla
Die Monkeneg ijner haben zunächſt noch weitere

Erfolge zu verzeichnen. Aus ihrem Hauptquartier in
Podgoritza wird gemeldet, daß ſte nach zweitägigem
Kampfe Berane genommen haben. Dabei machten
ſie 700 Gefangene und erbeuleten 14 Geſchütze. Die
Einnahme der Stadt Berane erfolgte Mittwoch mittag
der Einzug der Truppen unter General Wukotitſch wurde
von der Bevölkerung begrüßt. Außer 14 unbeſchädigten
Kruppſchen Feldkanonen fiel den Montenegrinern viel
Munition und anderes Kriegsmaterial ſowie Proviant
für zwei Monate in die Hände

Das „Reuterſche Bureau meldet aus Podgoritza vom
16. d. M, abends 9 Uhr Vor Berar e war geſtern abend
ein hitziges Gefecht. Die Montenegriner erſtürmten zwei
wichtige Stellungen, nahmen zwei kürkiſche Kruppgeſchötze
mit Munition und befeſtigten ſich in der Nacht. Früh
morgens ſetzten ſie den Kampf fort, wobei eine Abteilung
unter General Woiwoditſch öſtlich die türkiſche Stellung

durchbrach und die Stadt einſchloß Um 11 Uhr vor
mittags wurde beim Feinde die weiße Fahne ſichtbar.
Noch in der Nacht hatten ſich 4000 Mann reguläre

Truppen und 300 mohammedaniſche Albaneſen zurück
gezogen, in der Stadt verblieben nur 700 Nizams und
500 Redifſs. Vor dem Einzug in die Stadt beſuchte
General Wukotitſch mit ſeinem Stabe die in der nächſten

Umgebung liegenden, aus der alten ſerbiſchen Geſchichte
bekannten ſerbiſchen Klöſter Gjourgjevi und Gtoubovi,
wo Gottesdienſte für die Geſundheit des Königs und für
den Sieg ſeines Heeres ſtattſanden. Der König beglück
wünſchte General Wukotitſch telegraphiſch zu ſeinem Siege.

In dem Kampfe um Berane betrugen die Verluſte der
Montenegriner angeblich nur zehn Tote und einunddreißig

Verwundete
Die Eroberung von Berane im Norden ſowie der Fall

der Stadt Tuzi im Süden haben für die Hauptentſchei
dung noch nicht allzu viel zu bedeuten. Dieſe fällt bei
Skutari, auf das die Montenegriner losrücken. Von

dort ſind folgende Drahtmeldungen aus türkiſcher Quelle
zu verzeichnen

Saloniki, 16. Okt. Meldung des „Wiener K. K.
Telegr. Korreſp. Bureaus Bedeutende türkiſche Ver
ſtärkungen ſind nach Skutari unterwegs Den türki
ſchen Truppen gelang es, ſtarke gegen
Skutari vordringende montenegriniſche
Streitkräfte bei Tuzi zu ſchlagen und ihnen

ſehr ſchwere Verluſte zuzufügen. Die Verſuche des
Feindes, Skutari von der Seite des Bojanafluſſes her
anzugreifen, wurden vereitelt.

Konſtantinopel, 16. Okt. (Meldung der „Wiener
K. K. Telegr. Korreſp.Buregus“ Meldungen aus
türkiſcher Quelle zufolge ſollen vier tür kiſche

Batajllone in der Gegend von Kramig 8000
Montenegriner zerſprengt haben. Wie ver

autet, haben die Montenegriner bedeutende Verluſte er
litten; man ſpricht pon 600 Toten.

Bulgaren hat, nach dem „Tanin“, ſeine Truppen
auf eine Entfernung von 25 Kilometer von der Grenze
in das Jnnere zurückgezogen, mehrere Grenzblockhäuſer
gerckumt und nur eintge Vorpoſten zurückgeloſſen.

abgereiſt.

Die Kämpfe zwiſchen den türkiſchen und
ſerbiſchen Grenztruppen begannen am Dienstag
bei der kletnen Oſtſchaft Kraljewo, wobei die Serben auch
einige Kanvnenſchüſſe auf die türkiſchen Wachttürme ab-
gaben. Die gegenſeitige Beſchießung der Wachttürme
erſtreckte ſich, wie aus Uesküb berichtet wird, bis Trgo
wiſchto. Der ſerbiſche Generalſtabschef Putnik hat ſich
zur Leitung der Truppenkonzentrativnen an die Grenze
begeben.

nach Niſch abgereiſt.
Kämpfe zwiſchen Albanern und Serben

Der Albanerführer Jſſa Boletinatz iſt in Serbien einge
drungen, ſo meldet man aus Konſtantinopel. Danach
iſt es alſo richtis, daß die mohammedaniſchen Albaner in
dem Kriege auf Seiten der Türken ſtehen. Jſſa Boletinatz
hat lange Zeit gegen die Türken gefochten, aber jetzt, wo
der Halbmond bedroht iſt, ſtellt er ſich in türkiſche Dienſte
Nach einer Privatmeldur g hat am Mittwoch bei Prepolac
ein Kampf zw ſchen Albanern und ſerbiſchen Truppen
ſtattgefunden. Die Serben eröffneten das Geſchützfeuer.
Sie hatten 10 Tote und 40 Verwundete die Albaner
ſollen 200 Tote gehabt haben, während die Zahl ihrer
Verwundeten unbekannt iſt.

Griechen haben in der Gegend von Greveng fünf
türkiſche Gendarmen gefangen genommen und ſie auf
griechiſches Gebiet gebracht.

Die griechiſche Flotte hat die Aktion gegen die
Türkei eröffnet. Das griechiſche Marineminiſterium teilt
mit, daß die Kanonenboote und „D.“ am Donners
tag früh um Uhr in der Meerenge von Preveſa und
Aktium eingedrungen und um Uhr in Vonißa einge
troffen ſind. Es gelang den Türken trotz der zahlreich
vorhandenen Sperrforts nicht, die Durchfahrt zu verhin
dern. Nun muß man wiſſen, daß das keine beſondere
Heldentat war. Die ganze Südſeite des Golfs gehört noch
zu Griechenland. Die Türken, die bei Preveſa allerdings
ihre Sperrforts haben, ließen die Griechen ruhig einfgh
ren, eingedenk der Erfahrungen von 1897. Damals mußte
der größte Teil der griechiſchen Torpedoflotte im Golf

liegen bleiben, nachdem ſie erfolglos gegen Preveſa kano
Die ken Eeßen dae Geſchwade jeNiert hafte tges matt geſetzt, und die Griechen hatten ſich blamiert.

Jn der Türkei
haben nunmehr auch die Reſervediviſionen von Erzerum,
Erzingjan und Baiburt in der Gegend der ruſſiſch-tür
kiſchen Grenze, die bis jetzt von der allgemeinen Mobili
ſierung nicht betroffen waren, den Mobiliſierungsbefehl
erhalten. Der Kriegsminiſter ſoll am Sonnabend nach
Adrianopel reiſen, um das Oberkommando zu übernehmen.
Die Truppen und Kriegsmaterialtransporte werden von
Konſtantinopel aus fieberhaft fortgeſetzt. Lange Reihen
von Reſerviſten, die aus der Provinz eintreffen, durch
ziehen jubelnd die Straßen der Hauptſtadt.

Der Marineminiſter Brigadegeneral Mahmud Mutkhtar Paſcha, der das Kommando der Diviſion Kirkkiliſte
übernommen hat, ſoll ſich unverzüglich auf ſeinen Poſten
begeben. Der Bautenminiſter General Salih wird inke
rimiſtiſch das Miniſterium leiten. Es ſcheint ſich zu be
ſtätigen, daß der frühere Sultan Abdul Hamid ſofort
nach Ausbruch des Krieges nach Konſtantinopel
übergeführt werden wird. Er ſoll in einem bei dem
abgebrannten Palais nan en gelegenen Ufergebäude
untergebracht werden. Man behauptet, daß die überfüh
rung als notwendig befunden wird, um einem etwaigen
Verſuch der Albaneſen vorzubeugen, beim Paſſieren Salo
nikis nach der türkiſche griechiſchen Grenze Abdul Hamid
zu befreien. Wie verlautet, ſoll Abdul Hamid in Ausſicht
geſtellt haben, drei Millionen für die Armee zu ſpenden.

Jn einem amtlichen Communiqué wird die Blätter
meldung, der letzte Miniſterrat habe beſchloſſen, im Falle
eines Krieges ein Moratorium zu proklamieren, demen
tiert. Die Finanzinſtitute in Konſtantinopel halten eine
ſolche Maßregel nicht für nötig.

Der Frieden zwiſchen Jtalien und der Türkei.
Folgender amtliche, aus Rom 17. Okt. datierte Er

la hinſichtlich des Geſetzes vom 25. Februar 1912, das
Tripolitanien und die Cyrenaika in vollſtemUmfange unter die Oberhoheit des Königreichs
Jtalitens ſtellte, um die Pazifikation der genannten
Provinzen durchzuführen Art. 1. Vollſtändige Am-
ne ſtie wird den Bewohnern von Tripolitanien und der
Cyrenaika gewährt, die an den Feindſeligkeiten teil
genommen und ſich anläßlich der Feindſeligkeiten bloß
geſtellt haben, ſoweit es ſich nicht um gemeine Verbrechen
handelt. Daher wird niemand, welcher Klaſſe und Lebens
ſtellung er auch angehören mag, verfolgt oder in ſeiner
Perſon, ſeinem Eigentum und der Ausübung ſeiner Rechte
geſtört wegen der von ihm begangenen politiſchen oder
militäriſchen Handlungen oder wegen der während der
Feindſeligkeiten von ihm geäußerten Meinungen Per
ſonen, die ſich aus dieſem Grunde in Haft befinden oder
deportiert worden ſind, werden ſofort in Freiheit geſetzt
werden. Art. 2. Die Einwohner von Tripolitanien und
der Cyrenaikga werden wie in der Vergangenheit auch
Weiterhin vollſtändige Freiheit in der Ausübung
des muſelmaniſchen Kultus genießen. Der Name
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät des Sultans, als Kali
fen, wird weiter in den ine muſelmaniſchen Ge
beten erwähnt werden und ſeine Verkrekung in einer
von ihm ernannten Perſon anerkannt. Die Einkünfte die
ſes Vertreters werden aus lokalen Eingängen beſtritten
werden. Die Rechte der frommen Stiftungen
werden wie in der Vergangenheit reſpektiert werden, und
die Muſelmanen werden in keiner Weiſe behindert werden

Der König von Bulgarieniſt ins Hauptquartier

Der ſerbiſche Kronprinz iſt mit ſeinem Staben
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in ihren Beziehungen zu ihrem religiöbſen Oberhaupt, dem
genannten Kadi, deſſen Ernennung durch den Scheikül
JS lam erſolgt, und zu den Naibs, die vom Kadi ernannt
werden und deren Einkünſte ebenfalls aus lokglen Ein
gängen beſtritten werden. Art. 3- Der genannte Vertreter
wird auch beim Schutze der Jntereſſen des ottomaniſchen
Staats und der ottomaniſchen Untertanen, ſoweit ſie in
beiden Provinzen nach dem Geſetze vom 25. Februar 1912
verbleiben, anerkannt werden. Art. 4: Durch ein anderes
Dekret wird eine Kommiſſion ernannt werden, an

der auch die notablen Eingeborenen teilnehmen ewerden,
um für die beiden Provinzen zivil- und verwaltungsrecht
liche Maßnahmen vorzuſchlagen, die auf liberalen Prinzi
pien beruhen und lokale Sitten und Gebräuche reſpektte
ren. Das Dekret iſt vom König in San Roſſore am 17.
Oktober gezeichnet und vom Miniſterpräſident Giolitti,
dem Miniſter des Auswärtigen und allen Miniſtern gegen
gezeichnet.

Rom, 17. Okt. (Meldung der „Agenzig Stefani“.)
Der Erlaß, der den Arabern von Tripo litanien und
der Cyrengika die Autonomie gewährt, iſt geſtern
vom Sultan unter zeichnet worden.

Major Enver Bey, der oberſte Leiter der Ver
teidigung in Tripolis, hat einem franzöſiſchen Journa
liſten, der als Gaſt im kürkiſchen Lager geweilt hatte, ge
ſchrieben, er ſei erkrankt und gezwungen Kokaln
einſpritzungen zu machen. Hinſichtlich des Friedens ver
barg er ſeine Mißbilligung nicht, erklärte aber, daß er,
falls er zurückgerufen werde, troßdem gehorchen werde.

Die Großmächte.
Ein Wiener Bericht des „Peſter Lloyd beſpricht die

diplomatiſche Aktion in der Balkanfrage und ſagt: Es er
regt in Oſterreich- Ungarn lebhafte Genugtuung, daß in
Paris bei unſerer Politik in ſolchem Maße Loyalität vor
ausgeſetzt wird, daß man vorſchlägt, Oſterreich- Ungarn mit
dem europäiſchen Mandat auszuſtatten, damit es die Auf
rechterhaltung des Statusquo auf dem Balkan überwache.
Dieſer Gedanke wurde vor einiger Zeit auch in der eng
liſchen Preſſe erörtert. Schon damals hat unſere öffenk
liche Meinung dies als einen Ausdruck ehrenvollen Ver
trauens angeſehen, aber ſie iſt nicht geneigt, praktiſche
Konſequenzen daraus zu ziehen. Dieſer Standpunkt iſt
auch bis heute unverändert geblieben.

Antiöſter reichiſche Demonſtration inKiew. Etwa 300 Perſonen, vorzugsweiſe Studierende,
welche e bulgariſche und ſerbiſche Studenten
zur Bahn geleitet hatten, zogen nach Abgang des Zuges vor
das öſterreichiſche ungariſche Konſulat, um Demonſtra
tionen zu veranſtalten. Durch das energiſche Eingreifen
der Polizei wurde die Menge ſofort zerſtreut. Zwei Per
ſonen wurden verhaftet, aber nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien wieder freigelaſſen.

Bulgariſche Stimmungsmache in Peters-
burg. Der bulgariſche Unterrichtsminiſter Bobtſchew
begibt ſich zur Übernahme des Geſandtenpoſtens nach Pe
tersburg. Der Miniſter des Jnnern Ludskanow reiſt mit
geheimen Aufträgen gleichfalls nach Petersburg.

gehörigen Fahrzeug im Falle einer Beſchlagnahme nichtmit be

Die Pforte hat am Mittwoch abend an die Botſchafter

Politische Abersicht
Sſterreich Ungarn. Die ungariſche Delega

tion hat am Mittwoch ihre Arbeiten beendet. Der De
legierte Hoßzu flehte zum Himmel, Gott e den Kaiſer
erleuchten und feſtigen, damit es ihm mit nterſtützung
der getreuen Regierung gelinge, den Frieden zu wahren
oder zum mindeſten den Krieg auf ſeinen gegenwärtigen

Schauplatz zu beſchränken.
Frankreich. Gegen die Lehrerſyndikate ſoll

nunmehr der Strafrichter einſchreiten. Der Unterſuchungsrichter hat wegen Vergehens gegen das Syndikats
geſetz von 1884 die Vorſtände der Lehrervereine des Seine
departements und 21 Mitglieder des Syndikatsvorſtandes,
darunter den Präſidenten, vor das Zuchtpolizeigericht ver
wieſenKupland. Die Zahl der Truppen, die Rußland nach
Aſerbeidſchan in Nordperſien zu ſenden beabſichtigt,
oll nach einer „Reuter“ Meldung etwa 30 000 betragen

n gewiſſen Kreiſen glaubt man, daß die Entſendung we
niger wegen der erneuten Unruhen der Fidai und Kurden
erfolgt, als weil Rußland die Balkankriſe benusen will,
um den türkiſchen Übergriffen in perſiſches Gebiet Ein

halt zu tun. eRumänien. König Karol hat der Zentrale für
Arbeiterverſicherung in Bukareſt ein Spital mit 30 Betten,
das 200 000 Franes gekoſtet hat, zum Geſchenk gemacht.

Marokko. Jn Marrakeſch und Umgebung kehren uhe
und Sicherheit allenthalben zurück. Die maßgebenden
Kreiſe halten wegen der mißlichen Lage El Hibas eine ſo
ſortige Beſetzung von Agadir nicht mehr für unerläßlich.
Die allgemeine Lage im ganzen Lande hat ſich gebeſſert,
die Harka der Tadla iſt endgültig zerſtreut. So heißt es
in einem Telegramm aus Caſablanca, das aber nicht ganz
richtig zu ſein ſcheint. Denn nach einer weiteren Meldun
aus Faſablane iſt die Kolonne Gueydon auf ihrem Marſ
durch das Tadlagebiet von mehreren Stämmen angegriffen
worden. Die Marokkaner erlitten ernſte Verluſte auf
franzöſiſcher Seite wurden zwei Mann getötet und ſieben

verwundet.Nordamerika. Wie jeßt feſtgeſtellt worden iſt, iſt bei
dem Attentat auf Ro en elt deſſen vierte rechte
Rippe durch die Kugel gebrochen worden. Engliſ che
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Granaten für die amerikaniſche
Wie amtlich mitgeteilt

Marine.wird, iſt der Hadfield Steel
Foundry Company in Sheffield endgültig die Lieferung
von 14zölligen Grangten für die amerikaniſche Marine
übertragen worden. Doch ſoll zunächſt nur eine Probe be
ſtellt werden. Der urſprüngliche Auftrag lautete auf 2000
Stück. Die amerikaniſchen Induſtriellen hatten gegen die
frühere Entſcheidung Einſpruch exhaben, weil das Arbeits
geſetz über den Achtſtundentag bei dem Vertrage berück
ſichtigt werden müſſe. Der Aktorney General Wickerſham
hat jetzt jedoch entſchieden, daß dies Geſetz bei dieſem Ver
krage nicht anwendbar ſei. Aus Mexiko wird berich
ket: Nach einem Telegramm aus der Stadt Mexiko hat
General Felix Diaz, der Neffe des früheren Prä
ſidenten, Vercrugz beſetzt. Er ließ den Direktor des
Arſenals und den Kommandeur der Garniſon verhaften,
gab aber letzteren gegen Ehrenwort wieder frei Verg auf
dem Fluſſe liegende Kanonenboote ſetzten dem orgehen
des Generals keinen Widerſtand entgegen. Die Geſchäfts
häuſer ſind geſchloſſen. Die Bürger haben Diaz eine be
geiſterte Aufnahme bereitet. Präſident Madero
hat den Befehl gegeben, daß ſich alle regulären und irregu
lären Truppen zur Einſchließung von Veraeruz vereinigen
ſollen, um General Felix Digz, den die Regierung für den
gefährlichſten Aufrührer hält, niederzuwerfen.

Deutschland
Berlin, 18. Okt. Der Kaiſer nahm am Donnerstag

im Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge des Kriegs
miniſters und des Chefs des Militärkabinetts entgegen.

Das Kaiſerpaar kehrt heute wach Potsdam zurück.
Die Abreiſe des Kaiſers nach Hamburg zur Einweihung
der Michaeliskirche erfolgt in der Nacht zum Sonnabend
ron der Wildparkſtation aus. Das Kronprinzen-
paar begibt ſich, einem Telegramm aus Danzig zufolge,
zum 22. Oktober, dem Geburtstag der Kaiſerin, nach
Berlin.

(Gn der Donnerstagſitzung des
Bundes rats) wurde die Vorlage betr. ein Abkommen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Belgien über Unfall
verſicherung den zuſtändigen Aueſchüſſen überwieſen.
Aber die Wahl eines Direktoriumsmitgliedes und von
höheren Beamten der Reicheverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte wurde Beſchluß gefaßt. Der „Südweſtafri

kaniſchen Bodenkreditgeſellſchaft“ wurden die Rechte einer

Kolonialgeſellſchaft verliehen.
Parteinach richten. Jn Waldenburg

Sachſen), dem Wohnort des Fürſten Schönburg
aldenburg, einer bisher durchaus konſervativen Stadt,

hielten die Fortſchrittler zum erſten Male eine große
öffentliche Verſammlung ab. Als Redner war Abg.
Delius- Halle gewonnen worden, welcher ſich einige
Tage bei Verwandten in Sachſen aufhielt. Durch
allerlei Eingeſandts im Amtsblättchen des Fürſten
war gewiſſermaßen von dem Beſuch der Verſammlung
abgemahnt. Doch verbotene Früchte ſchmecken bekannt

ſirtz und ſo war denn das Verſammlungslokol. der größte
Saal der Stadt, bis auf den letzten Platz gefüllt. Abg.
Delitus ſprach unter wiederholtem lebhaften Beifall
über Die Teuerungsnöte des Volkes Die Verſamm-

hat We Arger der Gegner der Volkspartei feſten
Boden geſchaffenEin unverbeſſerlicher Miniſter) Die
bo diſche Budgetkommiſſion nahm im Murgtahl ein ge
meinſames Mittageſſen ein. Worüber man ſchreibt
Bei der Tafel ging es äußerſt lebhaft zu, u. a. bat Mi
niſter v. Bodmann Abg. Kolb zu ſeiner Rechten.

(Gur Organ ſation des Retchsmarine
amts.) Durch Kaiſerliche Order vom 1. Oktober wird
bezüglich der Organſation des Marineamts in Abände
rung der Order vom 14. März 1908 beſtimmt- „Bei
dem Werſtdepartement des Reichsmarineamts wird die
„Sektion für Torpedoweſen“ in eine „Abteilung für
Torpedoweſen und Funkentelegraphie“ umgewandelt.

(Fliegerſtalionen Eine Erhöhung des
Mannſchaſtselats der Fliegertruppe wird, der „Schleſ.
Zeitung zufolge, im nächſten Etat nicht gefordert werden.
Dagegen wird beabſichtigt, das Netz der Fliegerſtationen
erheblich zu erweitern. Außer den Fliegerſtationen in
Straßburg, Metz und Darmſtadt ſoll eine Station in
Koöln eingerichtet werden. Jm Oſten wird zunächſt
Poſen im Laufe des kommenden Jahres mit einer
Fliegerſtation belegt werden, ferner Königs berg, wo
ſich bereits ein Luſtſchiffhafen mit dem „P. 3* befindet,
ſowie Breslau.

(Gas Jeſuitenpamphlet gegen den
Kaiſer) in der „Civilta Cattol ca wird jetzt von einem
deutſchen Jeſuiten in der Köln. Volkszeitung als
Kuckucksei bezeichnet. Er ſchreibt, die Jeſuiten,
beſonders die deutſchen, ſeien über jene Korreſpondenz
erſtaunt und beſtürzt und ſie proteſtieren gegen ſie in den
ſchärfſten Ausdrücken. Und doch iſt in deutſchen
Zentrumeblättern der Verſuch gemacht worden, dieſes
Pamphlet des römiſchen Jeſuitenorgans zunächſt als
harmlos hinzuſtellen und zu behaupter, es habe ſich nur
um ein Zitat aus einem Berliner Blatte gehandelt.

Gie neue Nummer der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“) iſt in ihrem Hauptinhalt eine Proteſt
kundgebung gegen den Ausſchluß Hildebrands.
Dieſer bringt ſelbſt einen Artikel „Warum ich Sozial
demokrat bin und bleibe in dem er in ſeinem ſchweren
Stil erklärt, in dem Klaſſenkampf zwiſchen Bourgeviſie
und Proletariat auf Seiten der Arbeiter zu ſtehen und
die Eroberung der politiſchen Macht durch die Arbeiter
klaſſe anzuerkennen, wenn er auch die kommuniſtiſche
Produktions weiſe als eine mindeſtens noch in ſehr
weitem Feld liegende Zukunſtsſpekulation“ bezeichnet.
Abg. Heine behauptet in ſeinem ziemlich ſcharfen Artikel,
daß das Vorgehen gegen Hildebrand im Widerſpruch zu
den Grundſätzen der Demokratie ſtehe und die innere

Freiheit der Partei un d ihre Entwickelungs fähigkeit lähme.
Er ſpricht von der „allmählichen geiſtigen Veratmung der
Partei“, die viele G. noſſen jetzt doch micht mehr mitmächen
wollten, und er redet auch von den Verſuchen die Sozial
demokratie „zu eir em Spiegelbild des Kathslizismus zu
machen. Abg. Dr. Queſſel unterſucht die Frage,
worin eigentlich Hildebrands Verbrechen beſtanden habe,
und kommt zu dem Schluß, daß Hildebrand lediglich die
ſoziale Revolution nicht als das Heilmittel für die große
ſoziale Kataſtrophe der Zukunft habe anerkennen wollen.
Queſſel ſieht in dem Ausſchluß den Bankrott der Kata
krophentheorie und meint ſtegesgewiß: Der Reformismus

marſchiert, ihm gehört die Zukunſt.“ Auch der Abg.
Pens tritt in einem Artzkel für die unbegrenzte geiſtige
Freiheit in der Partei ein. Man ſieht, mit dem Aus
ſchluß Hildebranes iſt der Fall Hildebrand nicht erledigt.

Er beginnt ſozuſagen erſt!

Volkswirtschaftliches-
Bildung neuer Berufsgenoſſenſchaften.Der Bundesrat hat eine Vorlage angenommen. die am

Sonnabend im „Reichsanzetger veröffentlicht wird, die
ſich auf die Schaffung von drei neuen Berufsge
noſſenſchaften besieht (58 537 und 917 der Reichs
verſicherungsordnung.) Es handelt ſich um eine Klein
handel-Berufsgenoſſenſchaft, deren Einrichtung
in übereinſtimmung mit den Wünſchen der beteiligten
Kreiſe von der überwiegenden Mehrheit des Reichstags
gefordert iſt. Dieſer Berufsgenoſſenſchaft werden nur
diejenigen kaufmänniſchen Unternehmen nicht unter
liegen, die nach Anſicht des Reichsverſicherungsamts
als Kleinbetriebe anzuſehen ſind. Nach der Reichsver
ſicherungs ordnung gilt als kand wirtſchaftlicher Betrieb
im Sinne der Beſtimmungen über die landwirtſchaftliche
Unſallverſicherung auch die Gärtnerei, ſowie die Park
und Gartenpflege. Aus dieſem Grunde iſt eine ſelb
ſtändige Gärtner-Berufsgenoſſenſchaft ge
ſchaffen worden. Sie umfaßt das Reichsgebiet außer
Bayern, Königreich Sachſen, Heſſen, Braunſchweig,
Schaumburg- Lippe, Bremen, Hamburg und Elſaß-
Lothringen. Die Reichsverſicherungsordnung ſieht
weiterhin eine Ausdehnung der Unfallverſicherungs
pflicht auf das Halten von Fahrzeugen mit
Ausnahme von Waſſerfahrzeugen vor, wenn ſie durch
ekementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, ſowie
auf das Halten von Reittieren. Für dieſe nicht ge
werbsmäßigen Betriebe wird eine beſondere Ver
ſicherungsgenoſſenſchaft gebildet werden, die
auch alle unter dieſe Beſtimmungen fallenden Sport
zweige umfaßt. Da die neue Unfalloerſicherung ſchon
am 1. Januar n. J. in Kraft tritt, müſſen die neuen
tigen bis dahin vollſtändig organi

ert ſein.Zum Jnkrafttreten des Angeſtellten-
Verſtcherungsgeſetzes ſchreibt man der „Frſ.
Ztg.“: Jn ſeiner Sitzung am Donnerstag hat der
Bundesrat eine Vorlage beraten über eine kaiſer-
liche Verordnung in bezug auf den Zeitpunkt, mit

dem das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte in Kraft
treten ſoll. Da in den letzten Monaten alle Vor
bereitungen für den Beginn der Angeſtelltenverſicherung
ſoweit gefördert ſind, daß dem Jnkrafttreten des Geſetzes
am 1. Januar 1913 nichts mehr entgegenſteht, ſo dürfte
die kaiſerliche Order dieſen Tag feſtſetzen. Alle not
wendigen Ausführungsbeſtimmungen werden
noch in dieſem Jahre erlaſſen werden. So liegt dem
Bundesrat augenblicklich auch eine Vorlage über die
Bildung des Rentenausſchuſſes und des Schiedsgerichts
zur Beſchlußfoſſung vor. Die Bekanntmachungen über
die betr. Beſchlüſſe des Bundesrats ſind ſchon in nächſter
Zeit zu erwarten

Die Monopolbeſtrebungen der großen
Elektrizttätsgeſellſchaften werden in mehreren
Handelskammerberichten für das Jahr 1911 berührt.
U. a. heißt es in dem Bericht der Handels kammer
Aachen bei der Beſprechung der Lage der Jnduſtrie
elektriſcher Maſchinen: Die Beſchäftigung war fort
geſetzt eine ſehr gute. Bei dem Bau der vielen Über
kandszentralen ſtreben die elektriſchen Großſirmen Jn
ſtallations- und Material Monopole an, und trotz der
Bekämpfung dieſer Monopole ſeitens der Spezial
fabriken und des Verbandes der elektrotechniſchen
Jnſtallationsfirmen Deutſchlands durch Vorſtellung
bei den verſchiedenen Staatsregierungen gelingt es nur
ſchwer, durch Aufnahme entſprechender Beſtimmungen
in die Konzeſſtonsverträge die verſteckten Monopole der
Konzeſſtonsfirmen auszuſchalten. Es ſpielt ſich auf dem
Elektrizitätsmarkt ein verzweifelter Kampf zwiſchen
den Spezialfabriken und ſelhſtändigen Jnſtallations
firmen einerſeits und den Großfirmen anderſeits ab,
der ſchließlich doch zugunſten des Großkapitals ent
ſchieden wird, wenn nicht die Regierung bald energiſche
Maßnahmen zum Schutze der mittleren Betriebe trifft
Aber nicht nur auf dem Gebiete der Konzeſſtons
erwerbung betätigen ſich die Großfirmen in dem eben
erwähnten Sinne, ſondern auch Pachtanerbtieten dieſer
Firmen tauchen in neuerer Zeit an den verſchiedenſten
Stellen auf, wo bereits große Elektrizitätswerke zum
Segen aller im Beſts von Kreis und Stadtbehörden
ind. Gelingt es den Großfirmen, auch dieſe neutralen

lektrizitätserzeugungsſtätten durch langfriſtige Pacht
verträge unter ihre Verwaltung zu bringen, dann dürfte
die Macht dieſer Firmen ſo groß werden, daß auch
Deutſchlands Induſtrie dem amerikaniſchen Truſtſyſtem
entgegenreift.“

X Der Reichszuſchuß zur Förderung der
Seefiſcherei, der im letzten Winker von 350000 auf
375 000 Mk. erhöht worden iſt, wird wie die „Mil.
pol. Korreſpondenz“ meldet im nächſten Etat eine
weitere Steigerung erfahren. Die Ausgabe hat in den
letzten Jabren 1904 bis 1900 die Summe von 400000,
früher eine halbe Million Mark, betragen. Auf dieſe
Höhe ſoll ſte auf das Drängen aller bürgerlichen Par
teien des Parlaments hin wieder gebracht werden.
Schon im Hinblick auf die Fleiſchteuerung und den da
durch ſtark gehobenen Verbrauch an Seefiſchen iſt die
Regierung durchaus bereit, den Wünſchen der Jn
tereſſenten und des Reichstages nach Maßgabe der beim
Reichsſchatzamte verfügbaren Mittel nachzukommen.

HDrovinz und Amgegend.
Magdeburg, 17, Olt. Noch immer hält die

furchtbare Mordtat, der der Beſitzer des Gaſt
hofs „Zur Tanne“ Auguſt Rohde un Opfer gefallen
iſt, die Einwohner Coſchſtedt s in Aufregeng. Daß der
Mord hat ausgeführt werden önnen, iſt darauf rück
zuführen, daß die Gäſte in dem Lokal nicht wehr invelend
waren, da ſich alles auf dem Schübenplaße befand. Rohde
war Junggeſelle und übte ſein Geſchäft zuſammen mit
ſeiner Wirtſchafterin aus, die zur Zeit der Tat bereitsnach Hauſe gegangen war. Aber die Perſönlichkeit des
Ermordeten iſt noch mitzuteilen, daß Rohde bereits ſechaig
Jahre alt war. Er war in ganz Cochſtedt beliebt und
erfreute ſich großen Anſehens. In der Offentlichkeit trat
er weniger hervor, da er von ſeinem Geſchäft zu ſehr in
Anſpruch genommen war. Dagegen wirkke er ſchon ſeit
Jahren in der Kirchengemeindeverkretung als eifriges
Milglied. Er hatte es durch Fleiß und Sparſamkeit zu
Wohlhabenheit gebracht. Der der Tat verdächtige und
durch den Wachtmeiſter Haack verhaſtete Hiervnhmus
Suleck in Egeln hat ein Geſtändnis bisher noch nicht
abgelegt. Die Obduktion der Leiche iſt geſtern vormittag
erſolgt; ſie hat ergeben, daß der Tod durch Erſticken
infolge Erdroſſekung eingetreken iſt. Der Kehl
kopf war vollſtändig eingedrückt. Stich oder Hiebwunden
ſind nicht. gefunden worden. Die äußeren Blutungen
rühren lediglich von den beim Kampf mit dem Mörder
hervorgerufenen Kratzwunden her.

Göttingen, 17. Okt. Die Stadtverwal
tung hat den in dem Vorort Geis mar belegenen
Heckeſchen Hof nebſt den dazu gehörigen 200 Morgen
Land für den Preis von 250 000 Mark gekguft. De
Ländereien ſchließen ſich direkt an die des ebenfalls de

reits der Stadt gehörigen ſogenannten Stadtgutes S
Geismor an und kommen ſpäter als Baugekände in
tracht, ſobald die ſtändig fortſchreitende Bebanung ſich

bis nach Geismar erſtreckt
f. Ohrdruf, 17. Okt. Der 36 jährige Schloſſer

Auguſt Popp gab heute miktag aus einem Revolver anf
ſeine Ehefrau einige Schüſſe ab, die die Frau ſchwer ver

letzten. Der Täter richtete dann die Waffe gegen ſich
ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in die Schläf,

Arnſtadt, 18 Okt. Ein Unglückefall ereignete
ſich in ber Handelsgärtnerei von Hermann Nagel. Das
dreijährige Töchterchen wollte den Vater im Gewächehans
aufſuchen. Es kam dabei einem Waſſerbaſſtn zu nale,
in das es fiel. Ehe Hilfe hinzukam, war das Kind er
trunken. Mit dem Verkauf von billigem
Fleiſch wird am Sonnabend begonnen. Die Statt
hat den Verkauf an acht Fleiſcher vergeben und gibt an
dieſe holländiſches Ochſen und Schweinefleiſch, das r
65 Pfg. das Pfund koſtet, für 67 Pfg. ab. Die Fleiſcher
haben ſich verpflichtet, das Pfund Kochfleiſch zu 80 Pie.,
Braten fleiſch zu 87 Pfg. wieder zu verkaufen.

f. Rudolſtadt, 17. Okt. Der Verkehr in
Schwarzatal wird durch die mangelhaſten Bahnen
richtungen nicht gerade gefördert. Auf der vorhanden
Teilſtrecke ſind die Verbindungen derart, daß die Ver
beſſerungswünſche nicht zur Ruhe kommen, und darüber
hinaus von Katzhütte bis Schetbe und weiter in Richtung
Koburg iſt eine Fortſetzung der Bahn zwar lange erſtreb
aber die im allgemeinen als gegeben anzuſehende Er
füllung ſolcher Wünſche läßt wohl noch Jahrzehnte auf
ſich warten. Jetzt will nun die Poſt durch Auto
verkehr den Verkehrsmängeln abzuhelfen ſuchen. Die
Einrichtung tritt am 1. Mat n. J. in Kraft.

FKaſſel, 18. Okt. Geh Kommerzienrat Peier,
Ehrenbürger der Stadt Kaſſel und Seniorchef des Bant
hauſes L. Pfeifer, iſt heute abend hier geſtorben.

Vermischtes.
GSchmuggler im Autkomobil) Weg

Vaklencienne s gemeldet wird, fuhr am Mittwochabend ein von Belgien kommendes Automobile n
raſender Eile an der Zollſtakion von Sebourg vorüber
Die Zollwächter verfolgten den Wagen und verſuchten
durch Revolverſchüſſe die Pneumatiks zum Platzen zu
bringen. Das Automobil verſchwand jedoch vor ihren
Blicken, mußte aber ſpäter infolge einer Panne anhalten.
Die Jnſaſſen flüchteten. Jn dem Wagen befanden flch
Zigarren und Tabak im Wert von 18000 Freos.
Das Automobil wurde beſchlagnahmt.

(Giftmord?) Der in einer Mannheimer Fabret
als Vorarbeiter angeſtellte Fritz Steffen erkrankte ars
Mittwoch nach dem Genuß von Ha ſec den er bein
Frühſtück in der Fabrik getrunken hatte. Am Donners
tag vormittag ſtarb er, ohne das Bewußtſein wieder
erkangt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beſchläg
nahmte die Leiche und leitete eine Unterſuchung ein, do
angenommen wird, daß Steffen vergiftet worden t.

Ein Unfall des türkiſchen Thronfolgers
Der türkiſche Thronfolger iſt aus dem Ausland
Dienstag nach Konſtantinopel zurückgekehrt. s
er den rumäniſchen Dampfer verließ, fiel er vom Fallrey
ins Waſſer, konnte aber noch rechtzeitig gerettet
werden, ſo daß er mit dem bloßen Schrecken davonkam.

(600 000 Mk. zur Einfuhr ruſſiſchenFleiſches.) Die Berliner Stadtverordnetenverſamm
lung bewilligte einſtimmig zur Ermöglichung der Ei
fuhr von friſchem Rind und Schweinefleiſch aus Ruß
kand 600000 Mk. Die Fleiſchzufuhr beginnt

nächſten Sonntag. e(Gier Kinder er Jn Gieshofen, KreisLebus, erſtickten 4 Kinder eines Arbeiters, die allen
in der Wohnung zurückgeblieben waren und mitStreichhölzern ſpielten, wodurch ein Stuben
brand verurſacht wurde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Röhner in Merſeburg.
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ingige, an den ſie glaubte, ſich von ihr abwenden könnte.

Geſicht. Was ſoll ich ſagen mein Gott, ſteh mir veil

Syste Beilage.

Zur Frage der Altpenſionäre,

Bei der Reichs -Poſtverwaltung würden folgende Koſten
entſtehen. ann mangels genügender
Interlagen nicht ganz genau ſein, doch kann ſie auf ziem-

liche Richkigkeit Anſpruch machen und ein Unterſchied von
25-30 000 Mk. iſt bei einem Geſamtetat
781 000 000 Mk. ohne
verlangt unter Tit. 43 Witwen und Waiſen
e h giſengelder 8 404000

Summe von rund 1350 000 Mk. Die Erhöhungbeträgt 20 Proz. der 270 900 Mk. Dieſe Summe genügk,
um dem Hinterbliebenen Fürſorgegeſeh von 1897 rück
wirkende Kraft zu geben.

Nun zum Penſionsgeſetz von 1907. Der Etat von 1906
fordert unter Tit. 40 an Ruhegehältern für Beamte
18 850 000 Mk. Da für die Beamten, die den Höchſtbetrag

abzuziehen. Er b
14187500 Mk.

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

(15, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Mellin ſchwieg und ſtarrte vor ſich hin auf den Fuß

boden; dann fuhr er ſort:
Sie haben dies a dem Unterſuchungsrichter gegen

über a e und ſich dadurch ſchwer vbelaſtel, daß Sie
zugleich die Auskunft verweigerken, für wen Sie das GiftAerger ließen. Sagen Sie es Jhrem Verteidiger
Jhrem Helfer Sie müſſen Licht in das Dunkel bringen,
wenn ich Jhnen en ſoll. Zum letztenmal beſchwöre
ich ſeien Sie aufrichtig gegen mich, Fräulein Jrm
gard.

Gequält ſchüttelte e den Kopf. Dann ſagte ſie mit
verzweifelter Entſchloſ enheit:

kann es Ihnen nicht ſagen.
ie müſſen es tun Fräulein Jrmgard, drängte er

heftig, mir Jhrem Verteidiger, müſſen Sie es ſagen.
Wie können Sie ſich über die Richter beklagen, daß dieſe
Sie für ſchuldig halten, wenn Sie ſelbſt mir gegenüber
in Schweigen verharren bei den wichtigſten Fragen

Jch kann es Jhnen nicht ſagen ich darf es nicht.
Sie ſah, daß ſein Geſicht ſich verfinſterte, und eine

innere Stimme warnte ſie, daß ihr einziger Freund, der

Da rief ſie jammernd:
Jch e es Jhnen, daß ich kein Verbrechen be

gangen habe mit dieſen Gifte. Dürfte ich reden! Welch
eine en e S wen e re Laſt e der Seelewälzen könnte, die i weigend tragen muß.r hielt nicht länger an ſich. Glühende Leidenſchaft
durchſtrömte ihn.

Jrmgard rief er und umklammerte ihre Hände mit
Heißem Drucke oltern Sie mich nicht langer täu
ſchen Sie mich nicht mehr ſeien Sie wahr gegen mich.

Sie riß ſich von ihm los und ſchlug die Hände vor ihr

weinte ſie laut.Die Wehr Jrmgard, die Wahrheit! flehte er
umſchlingend. Jch leide grenzenlos unter dem Zweifel

an Jhnen eS ließ ſie die Arme ſinken und wandte ihm, bis ins

Jnnerſte erbgbend, ihr tränennaſſes Geſicht Zu Zweifel e
Sie Auch Sie zweifeln an mir? fragte ſie troſtlos.

Muß ich nicht gab er zurück. Sie ſelbſt zerſtören

Sonnabend den 19

unteren Beamten Es gilt hier für Leute, die durch ihre
Dienſttätigkeit frühzeitig aufgerieben wurden, ebenſo zu
ſorgen, wie für die nach 1907 von demſelben Schickſal be
e er gleichaltrigen Beamten denn: „Gleiches Recht

r alle! SEin zweiter Artikel ſoll die Schädigungen beleuchten,
die alle vor dem 1. April 1908 in den Ruheſtand getrete

(Schluß folgt.)

Deutschland.
S J m Preußiſchen Abgeordnetenhaus),

das am nächſten Dienstag ſeine Sitzung wieder aufnimmt,
wird in der erſten Zeit das Waſſergeſet, deſſen Er
ledigung ja die Hauptaufgabe der Herbſtſeſſion iſt, noch
nicht zur Beratung geſtellt werden können. Man nimmt
an, daß die e er e Berichtes früheſtens Endenächſter Woche erfolgen wird dann muß den Abgeord
neten Zeit gelaſſen werden, den Bericht zu ſtudieren, und
den Fraktionen zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen Stellung zu
nehmen. Demgemäß wird die zweite Leſung keinesfalls
vor der erſten Novemberwoche, wahrſcheinlich noch etwas
ſpäter beginnen. Bis dahin werden eine Reihe von Pe
titionen und Anträgen ſowie kleinere Vorlagen erledigt
werden. Von Jnterpellationen liegt bisher nur
die der Nationalliberalen über die Fleiſchteurung
vor, die jedenfalls ſchon in der erſten Sitzungswoche zur
Debatte geſtellt und vorausſichtlich zwei Tage in An
ſpruch nehmen wird. Möglicherweiſe wird auch die zweite
Leſung der Steuergeſeßnovelle noch vor dem
Waſſergeſetz erledigt. Natürlich muß eine der erſten Auf
gaben des Hauſes die Wahldes Präſidenten ſein,
deſſen Stellung der konſervativen Partei überlaſſen bleibt.
Jn eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß Herr v. Braun

enſte in von ſeiner Partei in Vorſchlag gebracht wird.
Abg. v. Brandenſtein, der im 63. Lebensjahr ſteht und
dem Hauſe ſeit 1905 angehört, iſt, ſo ſchreibt eine Kor
reſpondenz, in letzter Zeit beſonders durch ſeinen Antrag
auf Reviſion er Geſchäftsordnung hervorgetreten. Herr
v. Brandenſtein gilt als ſehr energiſch und ſcharf, was
wohl auch mitbeſtimmend für ſeine Wahl ſein dürfte.

S rhr. v. Hertling und die Goerres-Geſellſchaft. Der Ausſchuß des Antiunltra-
montanen Reichsverbandes weiſt darauf hin,
daß der bayeriſche iniſterpräſident zugleich Vorſitzender
der „Goerres Geſellſchaft zur Pflege der Wiſſenſchaft im
katholiſchen Deutſchland iſt und als ſolcher an der ſoeben
beendeten Tagung der Goerres- Geſellſchaft oſtentativ teil
genommen habe uſw. Dieſe Tatſache iſt, ſo ſchreibt der
Ausſchuß, für unſer politiſches und kulturelles Leben von
weittragender und ſchädlicher Bedeutung. Denn die
Goerres- Geſellſchaft iſt eine einſeitig römiſch-ultramon
tane Vereinigung mit ſtark jeſuitiſchem Einſchlage. Sie
ſteht politiſch und kulturell auf dem Standpunkt des von
Papſt Pius R. am 8. Dezember 1864 erlaſſenen Syllabus,
ja ſie bekennt ſogar in der neueſten Auflage ihres Haupt
werkes, des „Staatslexikons“, daß ſie und alle ihre Mit
glieder den Sätzen des Syllabus gegenüber zu „innerlichem
Gehorſame verpflichtet ſind. Es iſt eine objektive Un
wahrheit, wenn auf der ſoeben beendeten Tagung der
Goerres- Geſellſchaft der bayeriſche Miniſterpräſident er
klärte, er könne die Vorſteherſchaft in dieſer Geſellſchaft
deshalb beibehalten, weil die Goerres- Geſellſchaft eine
nicht politiſche ſei. Außerdem vertritt dies mit dem
Namen des Frhrn. v. Hertling gedeckte „Staatslexikon

Glück? Jhre Befreiung ſein erſehntes Glück?
Jhre Augen weiteten ſich ein Leuchten zog über ihr ver
härmtes Geſicht. Die Hände auf das wildſchlagende Herz
gepreßt, ſah ſie nach dem vergitterten Fenſter hin, das
ein kleines Stück des matten Winterhimmels einrahmte.
Ein Sonnenſtrahl brach hervor und glänzte golden auf

dem farbloſen Fußboden.
Einer Verzauberung gleich kam es über ſie. Vor ihren

Augen zerbrachen die Eiſenſtäbe, von ſtarken Armen
fühlte ſie ſich feſt umſchlungen und aus ihres Kerkers
Enge hinausgetragen in die lichtvolle Freiheit. Da
verſchwand der Sonnenſtrahl, und das kalte Grau der
Zelle entriß ſie der holden Täuſchung. Um Gottes willen,
weinte ſie auf, die Hände an ihre heißen Schläfen preſſend,
er en Sie mich nicht! Erſchweren Sie mir s nicht ſo
rchtbarEr ſah, welch einen verzweifelten Kampf ſie rang; aber

er nnte ihr nicht helfen
Jch ſchwöre, fuhr ſie fort, wie oft hab ich s geſchworen,

daß ich das Gift, das ich bereiten ließ, nicht mißbraucht
e Weiter darf ich nichts verraten ſelbſt Jhnen
nicht!

Ratlos ruhten ſeine Blicke auf ihrem gequälten Ge
ſicht. Was ſollte er beginnen War es möglich, daß ſie
ihn betrog? Sollten dieſe Augen dieſe Stimme lügen
Dann gab es für ihn nichts eines, nichts Lichtes mehr
guf der Welt. Jrmgard man hat Sie am Abend des
Mordes mit einem Manne geſehen

Mit einem Aufſchrei wie aus tödlich getroffener Bruſt
brach das Mädchen zuſammen und ſank auf ihr Bett:
Alles iſt verloren!
h Um Gottes willen erklären Sie ſich deut
icher.

Haben Sie Exrbarmen mit mir, flehte ſie, ſagen Sie
mir hat man jenen Mann erkannt

Er bällte die Fauſt in wütendem e ein Zittern
durchlief ſeinen Körper: ſie hatte ihn etrogen!

Sie beſtreiten alſo nicht, fragte er mit fremder Stimme,
n Sie heimlich mit jenen Menſchen zuſammengetroffen
ind

Hat man ihn erkannt drängte ſie. Seien Sie barm
ne ſagen Sie mir das eine hat man ihn er
annt

Nein, antwortete er rauh
Gott ſei gelobt! ſagte ſie aufatmend.
Mit finſterem Geſicht die Lippen zuſammengepreßt,

betrachtete er ſie. Heiße Erbitterung quoll in ihm auf.
Gedämpft klangen in das S weigen, das peinvoll zwi

ſchen ihnen lag, fröhliche Menſchenſtimmen,mir ja alle Hoffnung auf das erſehnte Glück, Jhnen zur
Jreiheit zu verhelfen. Jrmgard erſchauerte wie im Froſt bei der Erinnerung

„Rerſebnrger lerreſpendent,

ausdrücklich die Lehre von der Unterordnung des Staates,
der Wiſſenſchaft und der geſamten Kultur unter die Ge
bote der römiſchen Kirche und des internationalen Papſt
tums. Geſtützt auf dieſe folgenſchweren Tatſachen, er
heben wir Einſpru dagegen, daß ein Mann mit
ſolchen politiſchen und kulturellen Anſchauungen Miniſter
präſident des zweitgrößten deutſchen Bundesſtaates und
als ſolcher Vorſitender des Bundesratsagus-
ſchuſſe s für die internationale Politik
Deutſchlands iſt. Gerade die ren des Frhrn. v. Hert
ling als Vorſitzender des genannten undesratsausſchuſſes
birgt für die internationglen Beziehungen Deutſchlands,
zumal im gegenwärtigen Augenblicke, ſchwere Gefahren.

durch Einſendung der Abonnentsquittung den N
führen, daß in ihren Räumen Nord Weſt ausliegt. Jede
Parteizeitung hat natürlich das Recht, für ihre Verbrei
tung nach Möglichkeit Sorge zu tragen. Aber die zu die
ſem Zweck angewandten Mittel mü ſen einwandfrei ſein.
Das Vorgehen der konſervativen Halbmonatsſchrift iſt
aber recht bedenklich. Es bedeutet einen ſtarken Druck auf
die Entſchließung von Geſchäftsleuten, die ſich nicht zu

Zeitung
Teil der
ſolches Verfahren nicht billigt. Und in der Tat: das Vor
e des Nord Weſt erinnert doch einigermaßen an Wild
we

Die Beratungen über eine Erhöhung
der Anwaltsgebühren) ſind längere Zeit ins Stocken
geraten, weil die Herbeiſchoffung ſtatiſtiſchen Materials
für die Begründung einer Erhöhung nicht zu erlangen
war. Die Anwaltskammern hatten ſich auf ein
Erſuchen des Reiche juſtizamts hin außer ſtande erklärt,
derartige Erhebungen zu veranſtalten. Darauf wurden
die Oberlandesgerichte mit dieſer Aufgabe betraut.
Wie jedoch offiziös berichtet wird, lieferte das auf dieſe
Weiſe gewonnene Material eine derartig verſchiedene Be
urteilung der Notwendigkeit einer Gebührenerhöhung,
daß es zu geſetzgeberiſchen Maßnahmen nicht zu verwerten

war. Nun erbot ſich der D tsverein,
um die Frage nicht voll zlaſſen, bei der Beſchaffung des Materials behiflich zu ſein.
Aus dieſem Grunde werden in den nächſten Wochen im
Reiche juſtizamt mit einer Reihe bekannter Anwälte Be
ſprechungen darüber ſtattſinden, auf welchem Wege das
erforderliche Material zu beſchaffen iſt. Bei der ganzen
Frage ſollen naturgemäß nicht nur die Intereſſen der
Anwaltſchaft, ſondern auch der Re chtſuchenden be
rückſich tigt werden.

Sie wollen mir Jhr Vertrauen nicht ſchenken, unter
brach Mellin endlich das Schweigen zwiſchen ihnen mit
der Enttäuſchung muß ich mich abfinden wie ſchwer
das ahnen Sie nicht.

Seien Sie überzeugt, daß für mich das Bewußtſein,
Jhr Mißtrauen, Jhre Mißdeutung mit Recht zu ver
dienen, am qualvollſten iſt. Jch kann nichts tun als Sie
noch einmal flehentlich zu bitken: verſuchen Sie, an mich

Zu glauben, und ſtehen Sie mir bei
Mellin zwang ſich zur Ruhe. IJn den Hauptzügen er

zählte er ihr die Bergwerksgeſchichte des ermordeten
Kommerzienrats Rehſe.

Jrmgard ſaß auf dem Bettrande, den linken Arm auf
das Kopfkiſſen geſtüht und den Oberkörper leicht zur
Seite geneigt. Jn ihren Augen brannte die Erre ung
mit düſterem Feuer. Jhr Geſicht war weiß, die Züge
ſcharf und gramvoll. Anfangs hörte ſie ſtill zu. Dann
rückte ſie unruhig hin und her manchmal ſchauerte ſie zu
ſammen und drückte die feuchten Handflächen ineinander.

Sehen Sie, ſagte Mellin, das alles iſt zum großen
Teile nur Verdacht, nur Kombination. Aber wenn wir die
Möglichkeit zugeſtehen, daß ein geheimes, durch gemein
ſame Schuld geknüpftes Band zwiſchen den beiden Männern
beſtanden hat, ſo können wir eine wichtige Schlußfolge
rung daraus ziehen: Der eine n ihnen war ein reicher,
in Uppigkeit lebender Menſch ge lieben, der andere war
zum Verbrecher geworden. Ergibt ſich daraus nicht auch
als naheliegende wir haben eine Spur des
Verbrechers Mühlberg iſt der Mörder Rehſfes Um

Gottes willen was iſt Jhnen
Er ſah, wie das Entſeßen ihre Züge entſtellte, wie ſie

v e Kraft zuſammenraffte und nach Luft rang.
ich flehe Sie großer Gott, hören Sie mich

an d von Mellin, Sie dürfen nicht Jhre Spur iſt
alſch!

Sie ſtieß die Worte heraus in höchſter o
Erklären Sie ſich deuklicher, ich verſtehe Sie nicht;

geben Sie endlich, endlich Klarheit! rief er von Leiden
ſchaft und quälender Spannung fortgeriſſen.

Noch ein heißer Kampf in des Mädchens Seele, noch
ein Aufſtöhnen ködlicher Angſt dann richtete e den
Kopf empor und ſagte mit herber Entſchloſſenheit. Der
Unglückliche, den Sie für den Mörder halten, iſt mein
Vater er iſt es geweſen, mit dem ich an jenem Abend ge
ſprochen habe.

9. Kapitel.Mühlberg ihr Vater! Dieſer aus dem Zuchthaus ent
wichene Sträfling Jrmgard Webers Vater! Nun wußte
Mellin, weshalb ſie angſtvoll ihr duſteres Lebensbild

an die Welt der Freiheit, aus der dieſe Stimmen kamen. r hatte (Fortſetzung folgt.)





gierte, wieder hergerichtet worden. Bei der Feier in der
von dem Konſul Ekman geſtifteten Guſtav Adolf Kapelle

h

wirft, ſondern vor allem guch dem Rübenbauern und dem

Gut Heil!

mit Freuden
elche in allen Orten die weiteſte Forderung verdient,

S. Lützen, 17. Okt. Jn dieſem Jahre erhalten die
Guſtav-Adolf-Feiern am 6. November einen
größeren Umfang als gewöhnlich. Anlaß dazu gibt dUmſtand, daß die reſtaurierte Guſtav Adolf Kleche in

Meuchen eingeweiht werden ſoll. Dieſe Kirche, wohin der
berlieferung zufolge nach der Schlacht bei Lützen die
blutige Leiche des Heldenkönigs gebracht worden war, be

fand ſich in einem ganz zerfallenen Zuſtande und iſt durch
Fürſorge eines Ausſchuſſes, als deſſen Vorſitzender der

egierungspräſident in Merſeburg v. Gersdorff fun

und am Schwedenſtein, der ein großer Feſtzug vorangeht,
der ſich etwa gegen 12 Uhr von Lützen aus nach dem Denk
mal bewegen wird, dürſte Prof. N. Vöderblom, der
gegenwärtig in Leipzig weilt, die Feſtrede halten. Ebenſo

wird der Paſtor der ſchwediſchen Gemeinde in Berlin
S Helander ſprechen. Hieran ſchließt ſich die Feier in

Meuchen, wo der ſchwediſche Geſandte in Berlin Graf
Taube die ſchwediſche Regierung, Biſchof v. Scheete
die ſchwediſche Kirche und der Militärattache in Berlin

Rittmeiſter Adbercreutz die ſchwediſche Armee ver
treten werden.

I Aus der Saalaue, 17. Okt. Das beſte kommt
S zuleßt. Auf Getreide, Kartoffeln und Futterrüben folgt

die Krone aller Gewächſe, die ertragreiche Zuckerrübe.
Keine andere Frucht kann den Vergleich mit ihr aushal
tken, die uns das Leben verſüßt. Nicht dem braven Staats
bürger allein, der des Morgens ſeinen M. E. lieſt und
dabei ein Stück Zucker nach dem andern in ſeinen Kaffee

Zuckerfabrikaktiovnär. Beide haben ihren Vorteil von
einer guten Rübenernte. Und ſie iſt gut in dieſem Jahre.
An Menge läßt ſie nichts zu wünſchen übrig, und auch der
Zuckergehalt iſt zufriedenſtellend, ohne freilich geradezu
hervorragend zu ſein. Auch in unſerer Gegend werden
viel Zuckerrüben gebaut, und ſtändiger Fruchtwechſel ſorgt
dafür, daß der Boden nicht rübenmüde wird. Hochbeladene

Wagen führen die jetzt geernketen Rüben nach der Bahn,

l

wo die Maſſen ſich häufen, ſo daß die Führer oft lange
warten müſſen, bis die Reihe an ſie kommt. Die Be
kriebszeit der Zuckerfabriken, die man auf deutſch „Kam
pagne nennt, hat wieder begonnen, und, da viel Material
zu verarbeiten iſt, wird ſie diesmal erklecklich länger
dauern, als im vorigen Jahre, wo ſie in ſechs, acht Wo
chen ſchon beendet war. Auch die arbeitende Bevölkerung
hat an der Rübenernte ein großes Jntereſſe, denn nun
fehlt es den Winter über nicht an Arbeit und Verdienſt,

bis im Frühjahr die Feldarbeit wieder beginnt und ihrer
ſeits Brot ins Haus ſchafft. Jnzwiſchen geht die Be
ſtellung der abgeernteten Felder weiter, und der Land
mann freut ſich über das ſchöne trockene Herbſtwetter, das

ihm ermöglicht, noch möglichſt viel Acker zu beſäen. Denn
weiß ja nicht was das Frühfahr bringt, und ob man

a viel Zeit hat, jetzt verſäumtes nachzuholen. Was getan
äſt, iſt getan. So hat denn der Bauer immer noch alle

aände voll zu tun, bis er „einwinkert“. Dann bleibt als
tägliche Beſchäftigung nur das Dreſchen und Viehmelken
übrig. Aber erſteres wird jetzt zum großen Teil mit
elektriſchen Motoren betrieben und iſt ſchnell beendet.
Das Melken freilich wird immer noch durch Handbetrieb

beſorgt, denn eine Melkmaſchine iſt unſeres Wiſſens noch
nicht erfunden. Was aber nicht iſt, kann noch werden,
denn heutzutage iſt nichts unmöglich auf der Welt.

Mücheln uncl Amgebung
18 Oktober.

v. Schutz der Obſtbäume vor dem Froſt
ſpanner. Einer der unſcheinbarſten und doch gefähr
lichſten Obſtbaumſchädlinge iſt der Hroſtſpanner, ein klei
ner Nachtſchmetterling, deſſen Männchen braungraue
Flügel hat, während das Weibchen flügellos iſt. Die
ausgewachſenen Raupen (grüne Spanner) laſſen ſich im
Junt an Fäden vom Baume herunter und verpuppen ſich
in der Erde. Die Schmetterlinge ſchlüpfen im Oktober
und November aus, daher Froſtſpanner genannt. Die
Weibchen kriechen an den e e e hinauf, um
nach ihrer Befruchtung die zahlloſen Eier an die jungen
Knoſpen zu legen. Jeder Obſtbaumzüchter und »Beſißer
ſollte daher die Bäume entweder mit Teerringen verſehen
oder ſie mit Kalk oder Lehm beſtreichen, damit dieſe ſchäd
lichen Jnſekten ſo gut als möglich von den Obſtbäumen
abgehalten werden.

8 Schafſtädt, 18. Okt. Bei der geſtern vom Guts
beſitzer Dr. P. Hoch heim hier abgehaltenen Treib-

jag d wurden 295 Haſeg, 24 Rebhühner, s Faſanen und
1 Fuchs zur Strecke gebracht.

S Querfurt, 17. Okt. Zum Beſten der Kleinkinder
bewahranſtalt wurde im Hotel „Zur Sonne“ hier ein
Wohltätigkettsabend, der aus Konzert, Theater
und Vorträgen beſtand, veranſtaltet. Der Beſuch war
außerordentlich zahlreich Am 12. d. M. ſtarb hier der
Mauxer Heinrich Schmidt welcher ununterbrochen
55 Jahre im Dienſte der Zuckerfabrik Alt Querfurt
geſtanden h. Jn Nebra a. U. feierte das Auguſt
Fürſteſche Chepaar die goldene Hochzeit.

S Freyburg, 16. Okt. Jm Anſchluß an eine am
Sonmag abgehaltene Verſammlung in welcher Direktor
Hagaſenritter Tautenburg einen Vortrag über Zucht und
Pflege des deutſchen Schäferhundes hielt, hart ſich aus
Herren von Laucha, Nebra und Freyburg ein Verein
gebildet, der unter dem Namen „Unſtruttal- Zweig
verein des deutſchen Schäferhundklubs“ den
Zweck verfolgt, die Reinzucht des deutſchen Schäferhundes
zu fördern und dieſe Hunde zum Polizeidienſte heran
zubilden.
S Freyburg, 16. Okt. Am Dienstag waren 60ahre erſloſſen, ſeitdem Turnvater Jahn ſeine Augen

für immer geſchloſſen hatte Aus dieſem Anlaß legteder Enkel des Turnvaters, Bürgermeiſter a. D. Adolf

Viktor zu nähern, der mit 36 000
heranzog. Bei dieſem ganzen unglücklichen Feldzuge miß

Seite. Das Auto

Quehl, einen Kranz mit ſchwarzerot golden tlasſleife, den Farben des Lutowſchen Freitorps r
Büſte Jahns nieder. Die Zuckerrübenernte ſtellt
Moren Den ne n 140—160 Zentner für den

do n ezirke vor140 Zentner geerntet werden en e e

Aus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 18. Oktober 1812, brach das HeerNapoleo n s aus Moskau zum r We

dieſer ſpäte Rückzug aus dem un wirtſchaftlichen Lande ſchon
an ſich ein Fehler, da er um I Monate zu ſpät angetreten
wurde, ſo war die ziel- und wahlloſe Mitnahme der bei
den Plünderungen gemachten Beuteſtücke ſinnlos und für
das Heer geradezu verhängnisvoll. War es doch nicht
einmal äbzuſehen, wie man das Gepäck werde nach Hauſe
bringen können und mangelte es doch ſogar an der Be
ſpannung für die Kanonen. Aus dem Kreml hatte man
eine Anzahl eroberter türkiſcher Fahnen, ein reich
geſchmücktes Maxienbild, ein goldenes Kreug und andere
Dinge als Trophäen mitgenommen von all den Herrlich
keiten kam ebenſo wenig etwas nach Paris, wie von den
Privatbeuteſtücken, die ſich Offiziere und Mannſchaften
angeeignet hatten, denen es gar nicht darauf ankam, was
ſie nahmen, wie Möbel, Schmuckſachen, Kleider, Waſſen,
ohne Rückſicht auf Wert oder Umfang. Faſt alle von die
ſen mitgeſchleppte Beute ging unterwegs verloren zu
grunde; war man doch ſchließlich froh, wenn man das
nackte Leben retten konnte.

Am 19. Oktober 1812 verließ Napoleon die ruſſi
ſche Hauptſtadt Moskau, in die er mit ſo ſtolzen Hoff
nungen als Sieger eingezogen war. Noch immer aber war
er weit von dem Gedanken entfernt, daß er ſeinem Unter
gange entgegengehe; ſcheute er ſich doch nicht, beſtändig
Siegesbulletins nach Paris zu ſenden. Am ſelben Tage
wurden die Franzoſen unter Saint-Cyr und die ihnen bei
gegebenen Bayern unter Wernde von dem ruſſiſchen Gene
ral Wittgenſtein bei Polotzk mit überlegener Macht an
gegriffen. Der franzöſiſche General hielt ſich, obſchon
ſelbſt ſchwer verwundet, zwei Tage lang der Kbermacht
gegenüber und erſt am dritten Tage mußte er ſeine
Stellung aufgeben, um ſich dem franzöſiſchen Marſchall

i Mann von Smolensk
anerkannt werden, daß die franzöſiſchen Generäle faſt
durchweg eine große Kriegskunſt zeigten und die unker
ihnen fechtenden Heere ihre alte Tapferkeit bewieſen,
wie denn Napoleon bekanntlich nicht von den Ruſſen, ſon
dern vom Klimg und Mangel beſiegt wurde.

Wetter warte-
V. W am 19 Okt. Vorwiegend trocken, teils heiter,

teils wolkig, Nacht kälter, Tag milde. 20 Okt. Ziem
lich trüb, windig, etwas wärmer, zeitweiſe Regen

Literatur, Runst und Glissenschaft.
Ein Gewebr für und gegen Aeropklane

hat der engliſche Major Lewis erfunden Es iſt ein
ſchweres, ſehr ſtark gebautes Gewehr, mit welchem in
einer einzigen Sekunde 12— 15 Schuß abgegeben werden

ann, was wegen der Schnelligkeit, mit der die Flieger
weitereilen, naturgemäß von großer Wichtigkeit iſt.
Dieſes Gewehr ſoll aber nicht nur zur Beſchießung von
Fahrzeugen dienen, ſondern ſoll auch dem Begleitmann
eines Fliegers ermöglichen, andere feindliche Flieger,
die ſeinen Weg kreuzen, abzuwehren. Jm neueſten 4
Heft der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde
(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W 57.
Preis des Vierzehntagheftes 40 Pfg. iſt dieſes Aero
plangewehr abgebildet und beſchrieben. Die beliebte
Zeitſchrift bringt in zwei Extrarubriken ſtändig das
neueſte aus den Gebieten der Naturwiſſenſchaft, der
Technik des Haus und Wirtſchaftslebens in Wort und
Bild. Aber auch ſonſt enthält ſte eine große Fülle von
unt rhaltendem und belehrendem Leſeſtoff. Den Haupt
inhalt des Heftes bilden zwei große Romane. Alfred
Schirokauers Roman „Das Lied der Parzen“ erregt
durch den eigenartigen Vorwurf Aufſehen und iſt eine
literariſche Arbeit von bleibendem Wert. Ernſte ſchwere
Fragen, die uns alle bewegen, werden darin in meiſter
hafter, ſpannender Weiſe behandelt. Jn dem zweiten
Roman „Drohnen“ von Felicitas Roſe hat die Ver
faſſerin wieder Gelegenheit, ſich als eine friſche und
humorvolle Betrachterin von Welt und Menſchen zu
zeigen. Kleinere Aufſätze, Novellen und Gedichte
ſchließen ſich an.

Vom Kongo zum Niger und Nil iſt der Titel des zwei
bändigen Werkes, das der Herzog Adolf S ried rich
zu Mecklen burg Mitte November bei Brockhaus
erſcheinen läßt. Das Werk, in welchem der Herzog und
ſeine Begleiter die hervorragenden, teilweiſe abenkeuer
lichen Erlebniſſe ſeiner Zweiten Zentralafrika Expedition
ſchildern, verſpricht in Wort und Bild außerordentlich
anziehend zu werden und dürfte über die Grenzen Deutſch
lands hinaus Aufſehen erregen. Den zielbewußten For
ſchern iſt es gelungen, in den Urwäldern und Steppen des
Skromgebietes der mächtigſten drei Flüſſe Afrikas Men
ſchenfreſſer und Zwerge in der letzten Stunde ihrer wilden
Urſprünglichkeit kennen zu lernen. Es glückte auch, das
s Wild Afrikas, zwei Okapis, vorweltlich anmutende

ntilopen, mit in die Heimat zu bringen. Sobald uns
das vielverſprechende Werk vorliegt, werden wir eingehen
der darauf zurückkommen.

Gerichtsverhancllungen
Wie leicht Auto Beſißer zu Schaden

kommen können lehrt wieder ein Prozeß der letzten
Zeit. Man kann gar nicht genug raten, ſtets nur ſo
ſchnell zu fahren, daß im Notfalle ein faſt ſofortiges An
halten des Wagens ermöglicht wird. Auf einer Staats
ſtraße ſpielten Kinder. Ein Auto kam, und als dies noch
etwa 100 Meter e war, gingen die Kinder zur

uhr etwas langſamer als bisher.
Schnell rannte noch ein Kind über die Straße, dieſem
folgte noch ein zweites Kind, obwohl mittlerweile das Auto
bis auf etwa 20 bezw. 80 Meter nahe gekommen war.
Nun konnte der Chauffeur nicht mehr ſchnell genug
bremſen, ſo daß das zweite Kind ſchwer verletzt wurde.
Alle Jnſtanzen, zuletzt das Reichsgericht am 26. September
I912, verurteilten den Autobeſitzer, der neben dem
Chauffeur ſaß, zur Tragung des vollen Schadens. Er

272 Schafe, 2026 Schwein

hatte ſchuldhaft gehandelt, weil er den Chauffeur ange-betnen ven nicht zum lengſanſten dehres ange

Neueste Nachrichten
Der Valkankrieg.

Belgrad, 18. Okt. Die ſerbiſche Regierung ha
geſtern nachmittag 6 Uhr der hieſigen türkiſchen Ge
ſandtſchaft die Kriegserklärung übermittelt
und zugleich ihren Geſandten in Konſtantinopel ange
wieſen, bei der Pforte das gleiche zu tun. Die Kriegs
erklärung wurde alsbald den Mächten notiſiziert.

S alonikt, 18. Okt. Nach dem bereits gemeldeten
Gefecht in den Höhen bei Akowa ſind die Türken
weiter in das montenegriniſche Gebiet einge
drungen und haben nach tapferem Kampfe ſogar
montenegriniſches Kriegsmaterial erbeutet.

Salonikt, 18. Okt. Die Kämpfe an der ſerbi
ſchen Grenze im Morawagebiet dauern fort.
Die tapfer kämpfenden türkiſchen Truppen rücken an
mehreren Punkten im ſerbiſchen Gebiet vor. Bei
Bilatſch leiſtete die ſerbiſche Beſatzung mit Unterſtützung
von Artillerie heftigen Widerſtand, zog ſich aber mit
Verluſten allmählich zurück. Bei Trnomiſchte (auf
türkiſchem Gebiet gelegen, an der ſüdlichſten Ecke
Serbiens) war der Kampf unentſchieden; doch ſind die
Türken hier in der günſtigeren Poſttion.

Wien, 18. Okt. Die montenegriniſchen Streitkräfte
hoffen, unter Erbprinz Danitlo und General
Martinowitſch die Belagerung von Skutari
von zwei Seiten in einigen Tagen zu beginnen. Man
iſt auf hartnäckigen Widerſtand gefaßt, hofft aber, die
Stadt eventuell guszuhungern. Der Zuſtand der
Truppen iſt kein guter. Sie ſind ſehr erſchöpft und
bedürfen einer Ruhepauſe. Die Zahl der Opfer iſt weit
größer, als amtlich zugegeben wird. Die Verproviantie
rung und noch mehr die ſanttären Verhältniſſe ſind ſehr
traurig. Die Kriegsgefangenen werden als Laſt emp
funden, da ihre Erhaltung Opfer fordert. Die Stimmung
iſt jedoch zuverſichtlich. Königin Ekeng kündigte die Ab
ſendung von Sanitätsmaterial an.

Konſtantinopel, 18 Oktober. Eine griechiſche
Bande hat bei Philates (Wilajet Janing) einen tür
kiſchen Munitionstransport überfallen und
weg genommen.

Belgrad, 18. Okt. Das Blatt Spraza“ meldet
Jſſa Boletinatz habe ſich mit 10000 Albanefen
der ſerbiſchen Armee angeſchloſſen

Sofiag, 18 Okt. Wie hier bekannk wird, hat der
König der Bulgaren das Man feſt über die
Kriegserklärung geſtern um 7 Uhr abends im

Hauptqnartier verleſen SKonſtantinopel, 18. Okt. Die Tatſache, daß die
Pforte Griechenland nicht den Krieg erklärt
wird als Anzeichen dafür gehalten, daß die Pforte no
immer die Hoffnung hegt, Griechenland wahrſcheinlich
durch einen Modus vivendi in der Kretafrage zurückzu
halten.

Berlin, 18, Okt. Der Vertreter des Magiſtrats
teilte in der geſtrigen Stadtverordnetenſttzung mit, daß

täglich eine Lieferung von ſechs Waggons
friſchen ruſſiſchen Fleiſches zugeſichert ſei. Die
Preiſe würden ſich nach der Güte des Fleiſches richten,
Suppenfleiſch würde aber für den Preis von 55 Pfg. er
hältlich ſein. Bewilligt wurden einſtimmig zur Er
möglichung der Einfuhr von friſchem Rind und Schweine

fleiſch aus Rußland 600000 Mk. Die Fleiſchzufuhr be
ginnt am nächſten Sonntag

Chriſtianta, 18. Oktober. Der nnorwegiſche Vier
maſter Daghild“ iſt im nördlichen Eismeer beim Vor
gebirge Kaninn geſunken. Neun Mann ſind gerettet,
16 ſind umgekommen,

Getreide unck Produktenverkehr
Berlin, 17. Oktober.

Weizen lok. inl. 200,00-208,00 Mk.
Roggen lok. inl 176,00 Mk.
Hafer fein 199,00-208,00 Mk., do. mittel 195,00 bis

198, Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-2,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 22 00--24 70 Mk.
Gerſte inkl. leicht 185,00 204.00 Mk do. ſchwer a

Wagen und ab Bahn 185,00- 20400 Mk. do. ruſſſche
frei Wagen leichte 172,07 175,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,00 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,00 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.

Viehmarkt.
Letpzig, 17. Okt. Bericht über den Schlact

Auftrieb 145 Rinder. und zwar 52
44 Bullen, Kalben, 41 Kühe, Freſſer, 720 Kälber

e S e 3163 Tiere reiſe
für 50 ke in Mark Sch rII 95, I 82, I 76 Bullen, Qual. 182, s
I 86, IV 83, Kalben und Kühe, Qual. 196.
III 86, I 76 V Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70
Schweine, Qual. 183, 1185, III 79 V 76, 74 Leber
gewicht; Kälber, Qual. 1 U 6s, I ss V 52Schafe, Qual. 149 1 48, I 84, I V Geſcatte
gang Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe langſam
Schweine mittel

v a ark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu ig.
en.

achtgewicht: Ochſen u
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S Gecchäfts- Eröffnung

Den geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich morgen

öolliahend den 9ftlber rin s 30 n

in Merſehnrg
S Gvtenplin M. J ehe Fllule erifne.

Durch meine vielen Filiglen erziele ich enorm große Umſätze und bin ich deshalb in der Lage, ſehr günſtig
einzukaufen was meiner verehrten Kundſchaft zugute kommt

Als früherer i MolkereiDireklor habe ich mir hauptſächlich zur Aufgabe gemacht, für die oft minder
wertige aber W tenre e Nolkereibutter oder Landbutter allgemein einen wirklichen guten MolkereibutterErſatz einzufllhren und die Winden ertigen billigen MargarineMarken vom Markte Zu verdrängen. Meine eigene Marke,

nach meinen direkten Angaben hergeſtellte

„6Ehte Ehe iſt die Butter der Z3uhunft Pfund nur 95 Pfg
SeMeine „Echte Ebel iſt überall berühmt und ſehr beliebt, um nun dieſelbe auch in Merſeburg und Umgebung

ſchnell einzuführen, gebe worgen, am Eröffnungstage

auf jedes Pfund „Echte Ebel“ ein Geſchenk.

Die 3 erſten Käufer, ſowie die 3 erſten mittags nach 12 Uhr
und abends nach 6 Uhr von je ein Pfund „Echter Chel erhalten
wertvolle Geſchenke!!!

Empfehle weiter

2 Gorten Mollerethutter. Fleiſch und Wurſworen. Aufſchuitt

Gelbchter öchinten Pfd. nur Pfg. Gier. Gümtliche Sorten
Küſe. Konſerven. Zucker Pfd. nur 20 Pfg. Pa. Weßzenmehl 000

2 d. 30 Pf. 6(hmalß. Marwmelde. Zudlerhonig. 60nerkcanut

Pfd. r 4 Pf. Gerüuchette Fiſchwaren I.



e e m n z n a m

m „Merſebnrger Correſpondent“
r. 2 Sonnabend den 19 ober 1912.

Zweite Beilage In Begleitung des Staatsminiſters v. Dirpitz, der die In Brüſſel wurde am 8. d. M. ein Mann verhaftet, der9 Abnahme ſelbſt vollzog, befanden ſich Vizeadmiral Dick, ſich Rudolf Moſer nannte, aber geſtern durch den Er

e n rn e en Jn e Halle ne eeh e We n als der dt ſ raf Zeppelin, Direktor Colsmann, eringe rüchtigte Hoteldieb Joſe owa entlarvt wurde.
Volkswirtschaftliches, nieur Dürr, Baron Brandenſtein von der Luftverkehrs- N. wyree ſo ziemlich

an t von allen europäiſchen Staaten und
Die Koblenverteuerung, allerdings erſt vom geſellſchaft, Korvettenkapitän Metzing und andere Marine von Amerika geſucht. N. trat ſtets als Gentleman auf
pri „Rein. Weſtſaäliſche Kohlen offiziere eingefunden. Staatsſekretär v. DTirpitz, der und nannte ſich bald Wolff, bald Wright oder Reil. Am

ſyndikat“ nunmehr beſchloſſen. Jn der Beirats- von dem Grafen Zeppelin geführt wurde, beſichtigte den 6. März gelang es einem amerikaniſchen Detektiv, den
ſitzung des Kohlenſyndikats zu Eſſen wurde am Mon- Ballon eingehend und wandte ſeine Aufmerkſamkeit vor

r Dieb in Paris ausfindig zu machen und feſtnehmen zutag vor der Feſtſetzung der Richtpretſe in eine Erörterung allem der Station für drahtloſe Telegraphie zu, deren Ein laſſen, doch mußte er wieder entlaſſen werden, da es nicht

ä „richtung auf dem Marineluftſchiff neuartig iſt und die ſich gelang, innerhalb der Vertragsfriſt das Beweismaterialdie Preiefeſtſetzung noch hinauszuſchieben Nach Ab während der Slſtündigen Fahrt vortrefflich bewährt hat der Auslieferungsanträge herbeizuſchaffen. N. erfreute
wägung der verſchiedenen Gründe, die für und gegen Die drei Mahybachmotore waren guseinandergeno men ſich kaum wieder der Freiheit, als an alle Polizeibehörden
dieſe Abſicht angeführt wurden, entſchied man ſich für worden, um ewaige Abnutzung an den Maſchinen feſtzu Europas die Nachricht gelangte, daß er am 21. Februar

der heutigen Sitzung. um den ſtellen. Die Prüfung ergab jedoch, daß die Motore trotz i
u Die t J. in San Francisco aus einem Hotel Juwelen von unohle verbrennenden Jnduſtriezweigen dadurch Unter Der 3lſtündigen ununterbrochenen Arbeit nicht im min geheurem Werte geſtohlen habe, unter denen ſich u a. ein

lagen für die Berechnungen über ihren Breunſtoffbedarf deſten gelitten haben. Nach ſaſt einſtündiger Beſichtigung aus 321 Perlen veſtehender Halsſchmuck und eine mit 497
n dte Hand zu geben. (Sehr freundlich Die R) Die erklärte Erz. v. Tirpitz das Auftſchiff als in den Reichs Hrillanten beſetzte Lorgnette mit Kette befanden. Auf die

kürzlich verbreitete Meldung, daß die in Ausſicht ger dienſt übernommen und übergab Hapitän Metzing offi Grmittlung dieſer Schätze iſt eine Belohnung von 25 000
S mee Preiserhähung auf eine Anregung des Berg. iel das Kommando. Dann wandte er ſich an den Grafen Mart ausgeſetzt. Jn Brüſſel vertauſchte der Gaunere fiskius zurückzuführen ſei, iſt bereits amtlich dementiert. Heppelin und beglückwünſchte ihn zu dieſem Neubau der

e e n vorübergehend die Rolle des Grandſeigneurs Girardi mitworden, da eine Preiserhöhung nicht vom Berg wieder den Beweis für die Güte und Vollkommenheit der der eines Händlers Moſer. Von der dortigen Hriminal
figkus ſondern von einem großen Teil der SynZeutſchen Duftſchtffe liefere. Inſolge der Zerlegung der polizei, die den angeblichen Moſer anläßlich eines Kaffee
di katsmitglieder, namentlich der Eß und Mager- Motore mußte die urſprünglich beabſichtigte Probefahrt

hausſkandals feſtgenommen hatte und die an der Richtigkohlenzechen angeregt worden iſt, die eine Preiserhöhung unterbleiben. keit ſeines Namens zweifelte, wurde eine Photographie und
um eine Mark für das Mindeſtmaß anſahen Der Berg Der Flieger Blane tödlich abgeſtürzt eine Fingerabdruckskarte des Siſtierten nach Berlin ge
iskus vertrat vielmehr die Auffa ung, daß von einer Aus Paris meldet ein Telegramm Jm Lager von ſandt. Hier konnte durch den Erkennungsdienſt, der ſeitPreiserhöhung überhaupt e e e lden von Chalons ſtürzte am Donnerstag nachmittag der Flieger Januar eine Fingerabdruckskarte des Nowack aus St.

einer ſolchen für Hausbrandmarken abzuſehen ſei. Da Blane, der mit einem für die Armee beſtimmten Ein Louis beſitzt, ermittelt werden, daß jener Moſer identiſch
gber eine ſtrenge Unterſcheidung zwiſchen Hausbrand decker einen Probeflug unternahm, aus 300 Meter Höhe iſt mit dem ſo lange geſuchten internationalen Hoteldiebe

hrbar iſt, einigte ab und blieb agufder Stelle tot. Joſeph Nowack.
e e e en e eeſanteſe Du eSyndikatsauf einer mittleren Linte die auf eine Preis e Unterſchied!) Die bisher intereſſanteſte Submiſſionserhöhung für Kohlen von 25 bis o e nd Vermischtes. blüte hat ünſtreitig die Ausſchreibung der Vergebung der

zwar im Durchſchuitt von rund 60 Pfg. für die Tonne Diebſtahl im D-Zugen) Von einem inter- Erd-, Feld-, Rodungs- n h

nationalen Eiſenbahndieb wurde ein Konſul auf der Reiſe neuen Eiſenbahnſtrecke Hei n i ne ehe e rfür die Tonne bis auf einige Sorten, die mir um on Deutſchland nach Hollang beſtehen Während der bracht. Es beteiligten ſich daran lnter r S

e. r s bewegte eine en edi rege ung n e 75 Pfg. für die Tonne. e en e er e 3 0 o S r Mpen r r r Sotdernge n ar
Sinn Kommentar erübrigt ſich. ters er ffeA Der Fiskustrittgus dem Ko hlenſyndi er f n en Munge ren en weniger als 216067 Mark beträgt. Eine ſo We e

e u e nen See e renndikat für eine erneute allgemeine Erhöhung der g d toh o hRichtpreiſe ungeachtet der von der ſtaatlichen Berg en krägt, und Papiere auf den Namen des Beſtoh

ichsregie
ſoll, hatdem die folgenden Ber

S ngehören: Deutſche Bank,S e del Uſchaft, Mendelsſ Co. Bank
Comn und Disconto- Bankland, Mitteldeutſche Creditbank, Gebr er Sch

Weiter ſollen die führenden Firmen und Banken aus ſamt
lichen Bundesſtaaten ſowie aus den preußiſchen Provinzen
zur Beteiligung an der Reichs Petroleum Geſellſchaft ein
geladen werden. Dieſe wird errichtet werden, ſobald der
von den zuſtändigen Reichsämtern ausgearbeitete Geſetz

ihren Anfang in dem in Auffah
ſchlage der vierten Bauabteilung der w ben ſag bereits vor achtt Sohle ge Anzeigen er ſolgt ſeten, weil e e What. Die Ausſagen des einzigen Uberlebenden, mit gleichen Nummern in ihren Depots entdee e e e geweſenen Kameradſchäft Aber es ſei ſeitens der Juſtiz nichts erfolgt. den n
ſowie des Betriebsführers der Zeche in Verbindung mit ſchäftslokalen der Eiſenbahngeſellſchaft ren leJtwunf on Bundesrat und Reichstag angenommen iſt. dem Ortsbefunde nach dem Unfalle laſſen hierüber keinen ind kaum nennenswerte Werte vorgefun e Mat

Jhre Mitwirkung verſagt haben die an der deut Zweifel. Es ſind vor Ort des Querſchlages ſowohl zu Man wundert ſich allgemein de an n w n
e ehe ne e e e Beginn der Schicht, auch e wen a e e e e e be a i

d Oil Comp. i iebsfü e n ſten J war.e e e e e e e e e be Er ſel ſchon früher faule Gründungen in Maſſen unter

einen Steckbrief erdie Berliner Kriminalpolizei entlarvt) laſſen.

dem Fortgange des Betriebsführersſche Bank iſt aus der Deutſchen Erdbl- A. aus e n war obwohl Kohle mit nommen, Feitweiſe ſogar der Reſtaurateur einer degetreten. den Schießlöchern angebohrt war, verbotswidrigerweiſe mit weiblicher Bedienung geweſen ſein. Eine neuerliche
fr mit Dhnamik. Das Oberbergamt hat verſchärfte Drahtmeldung aus Brüſſel berichtet. Die Angelegen rLuftschiffahrt. berg polizeiliche Maßnahmen getroffen, welche der Obligationsfälſchungen ſoll bereits fingn zie 4 e

e der Wiederholung ähnlicher Unfälle möglichſt vorbeugen Zuſammenbrüche im Gefolge gehabt haben. mDie Abnahme des Marineluftſchiffes L. 1 oſlenn e Mittwoch erfolgten mehrere Zahlungseinſtellungen. Der
fand Donnerstag vormittag 107 Uhr in der großen Halle S in internationaler Hoteldieb durch Staatsanwalt hat gegen Wilmart
der Luftverkehrgeſellſchaft in Johannist hal ſtatt.

Wie glücklich daß ich
wieder ſchlafen kann,
Seelig's Kornkaſfee

hat mir geholfen!

äüngtes Nroma

tadelloser Buttergeschmack, hoher
NMährwert und ſeichte Verdaulichkeit
sind die Vorzüge der bestbekannten
Spezialitäaten

Man kann nicht ohne

ihn ſein!

e J allerfeinste Sahnen-Margarine,Siegerin in Qualität der Molkerei- Butter
S T a am nächsten kommend und

m beliebteste, unerreteht feinste,92 mat vorzüglich haltbare Pflanzen
hutter-Margarine,

UÜnbestritten beste Butter Ersatzmittel!

Weber erhältlich!

h Aüeinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H. Altons-Bahrenfele-

e S g m200000 Mark TMfel v Aepfel
in größeren und kleineren Poſten 7ſind zu billigſtem en lange 85unkündbar auszuleihe re Carl derms, Vanktgeſchäft, empfiehlte chloß-Gärtneret rügarth

S Größtes Atelter c o. o.Vorzüglich eingerichtet I hotogr a hie Rixcl. Armelt, Merſeburg a J
Gotthardtſtr. 42.



Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum gegen

keine Verantwortung

Sonntag den 20. Oktober
(20. wach Krinitatts) predegen:

Geſammelt wird eine Kollekte

des Auslandes.

Abendandacht

dienſt.
Ztadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor

WertherNochmiteggs 5 Uhr:
Riem.

ottesdienſt. Paſtor Riem.Abds. 8s Uhr: JünglingsVerein.
Neumarkt. Vor tttags 10 Uhr

Paſtor Boit.(Jn der Neumarktſchule.)
Pormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Kitenburg. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Delius.
Feier des 25jährig. Beſtehens

des Kinder-Gottesdienſtes der
Altenburg. Es wird gebeten,
für die Kinder die Sitze auf
dem Altarplatz und die
vorderen Bänke im unteren
Raum der Kirche frei zu
laſſen.Jungfrauen Verein Seffner

ſtraße 1 fällt aus.
Sonntag vorm. 10 Ahr

n für Taußſtummein der Herberge zur Heimat.

re im Kirchſpiel Spergan.
an. Vorm. 8 Uhr.a ährendorſ. Vorm. 10 Uhr.

Für dis uns an'ässlich unsrer
silhernen Hochzeit erwiesenen
Ehrungen und Aufmerksam-
keltsn sagsn Wir hierdurch

für die Deutſch evang. Diaſpora

Diak.

Heute morgen entschlief vach langem, schwoerem
Leiden meine liebe Prau, uosers gute Matter, Schwester,
Schwaägerin, Schwiegertochter und Tante,

fran Selmu Fruzehe
geb. EBbeling

im 36. Lebensjahre.

Vanplatz
(Weſten der Stadt) für kl. Ein

milienhaus mit Zeichnung
Zimmer, Küche Bad m. allem

Zubehör und Garten) billig zu
verkaufen. Geſch. a erbitte
unter B W an die Exped. d. Bl.

Bauſtelle
an der Leunger Str. 450 qm
groß, ſoll e werden. Nah

Gchmale Etraße 8.
Hom. Vorm. 10 Uhr:

Wuttke. eNachm. 5 Uhr: Mufſitaliſche
Vorm. 11 Uhr Kindergottes-

Paſtor

Vormittags 114 Uhr: Kinder

Benndorf, den 17.
Die Beerdigung findet

mittags 3 Uhr statt.

K. Fritzsche, Lehrer.
Oktober 1912

Sonntsg den 20, d. M., nach-

Gwangoverteigerung.

Sonnabend den 19. Oktober er.
vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zum
Stern“ hierſelbſt

1 Pferd (mittlere Schimmelſtute)
ferner im Gaſthof zur „gunken
burg“ vorm. 11 Uhr

1 Ladenregal und 1 Ladentiſch
mit Aufſatz

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Clobigkauer Str. 8 iſt die 2. Etg.,
beſtehend aus 5 heizb. Zimmern,
Speiſekammer, Bad u. Gas, ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Preis
650 Mark.

Herrſchftl. Wohnung,
1 Etg., 5 große Zimmer, 4 HKamm.,Balkon Bad, Gas, Waſſerſpülung
t. Garten in freier ſchöner Lage,
per 1. Januar ev. ſpäter zu ver
mieten. Preis 760 Mark.

Meuſchauer Str. 13, part.
W nun von 7? Räumen preis9 wert zu vermieten

Otto Franke, Burgſtr e.
Wohnung von 5 Räumen, in

ünssrn herzlichsten Pank.,
n clon 17. Okt. [912.

beſter Lage, für 320 Mk. zu ver

Blumenthalſtraße 12
iſt die Parterre-Wohnung, e
aus 5 Zimmern. Küche und reich
lichem Zubehör, zu ver
mieten Und zum 1. Jan. 1918 en
beziehen. Näheres zu erfroBiumenthalſtrage 12, i

Herrſchaftliche Wohnung
2. Etage, per ſofort oder 1.
zu vermieten.A. Vöttcher, n n 13.

Mittiere Wohnung mit Bad,
Sasanlage, ſofort zu e
zud 10. 12 oder 1.eben naert e

NRenov. Wohnung, 8 Zimmer,
Küche, Kammer, Gas, Balkon,Bad, San enüenng per bald
geſucht. Offert. reis unter
„Wohnung“ an die Exp. d. Ztg

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III

Beſſer möhlſertes zimmer
zu vermieten Roter Feldweg p.

Möbl. Wohn und Schlaſzimmer
für 2 Perſonen ſofort oder 1. 11.
geſucht nene unt. d R 100
an die Exved. d. Bl. erb.

freundl. Schlafſtelle
zu vermieten e 17.mieten Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

2 Wo nungen S

laupn f. 970VIIf. Luſt Sonnenbad geeignet,
kauft od. pachtet Verein für natur
gemäße Heſundheitspflege. Off.
unt. „Luftbad“ an die Exp. d. Bl.

Grundſtücksgeſuch! In hieſ.
Stadt u. Umg. werden verkäufliche
nen her geſucht. Objekt gleich.
Angeb. bitte an Verkaufs-Zentrale,
Verlin, Chauſſeeſtr. 110.

1 Bettstelle mit Mutratze,
IKlavlerresgelu. 3Bllderruhmen
preiswert zu verkaufen

G Mulpricht, Hälterſtr.
Kleiderſchrank zu verk.

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.
Ein Fahrrad

kaufen Weinberg 13.
Iſtarkes Arbeitspferd,
guter Einſpänner, paſſend fürLandwirte, iſt zu verkaufen

Tragarth Nr. 13.

2 Läuferſchweine
u verkaufen Moltkeſtr. 18.

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Brühl 16.

Schlachte pferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Ziegen-, Kalb-, Kanin-
Hasenfelle, auch Häute

kauft zu Preiſen
Fellb e

Pihss Staufer Kint

lebt lein ine mer

empfiehlte
Jan g

a Kiſte Mk. 1,15,

Bralheringe
a Doſe Mk. 2,50,

empfiehlt

n „LKoin. Wnnit
Prima Tafel e

und Wirtſchaftsäpfel
ſowie alle Sorten Obſt (nur Winter
ware) empfiehlt
Frau Hartung geb. Peege,

Meuſchauer Straße Nr. 3
(Dampfwäſcherei).

Friſchgeſchoſſene

Kan un
wen a

5 Proz. Rabatt

wie riüscehe Butter im

in Marken

probieren Sie meine weliebte, hoghfeime, seit Jahren eingefährte

cakel-Pflanzenbutter
ger in)

Kesohmack.

Pfund wenn sO Pfg.
NB. Richtig denkende Hausfrauen decken ihren Bedarf

nur in solchen Gesehäften,

welche keine Zugaben auf obigen Butter-Ersatz geben,

denn es geht alles auf Kosten und Preis der Qualität
SGSsss

m Otto Dorn, Markt 7.

lmmer frisch zum Verkauf kommend,

S Proz. Rabatt in Marken



Empf. meinen werten Kunden
friſchgeſchlachtere

Dresdener und hiesige
Fett- Gänso,

Pnten, Sappen-Hühner,
Hähnehen und Tauben
ſowie ſtarke, friſchgeſchoſſene

haben nd Hannchen,

auf Wunſch auch zerlegt.
Marie Grugow, SJand Nr. 21.

Telephon 398
Empfehle:

Maſt-Rindfleiſch,
Schweinefleiſch fr. Wurſt.

Mittel gegen Huſten und
VBaumann, Gotthardtſtr

Empfehle:Kalbſleiſch
von 85 Pfg.

90 99
E. Baumann, So thardtſtr. 30.

Grosses Virlohstrasse 54, 4
Lonnabend früh M Wer einige

Kaiſer-Drogerie, e

Wyele Meer
Rippen, Rücker, Kopfstücke. rOhren, fleisen Spite beins frisoh gesal
garant. hiesige Ware, 10 Pfd. Porto
nur M. 3,80) Rolsteiner Holländer Käse,
saftig, Kein Knunstprod sond. Naturw.,
netio 9 Pfd. M. 3, 50 ab hier Naehn lietert

Daärme
empfiehlt

Johannes Bernharde,

Fur Herbſtyannng

trockene u. gesalzene

Heinr Krogmann, Nortorf 503 (Holst. Halle a. S., Kellnerstr. 4, Tel. 452.

Hochſeine

Speiſe- Kartoffeln Vornehm
Frau Probſthain, roſtges

die allein echte

Bienen- Honig
(gar. rein) aus eigener und
remden Jmkereien. Beſtes

Dada Cream

acht weiß
rauhen Hals.

im ganzen und einzelnen verkauft virkt W zartes reines Goſtcht,
ugendfri ches AnſehenJohannisſtr. wei e fammet h che Haut und ein

e ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

Ftekenpferd- Filienmilch Seife
a Stück 50 Pf., ferner macht der

rote und riſſige Haut in einer
und ſammetweich.

Tube 50 Pf. bei; W. FuhrmannzFran Wirth; Mit Kieslich;
Fergrr W Frz. Herrfurth;S Feberl; Dom Apotheke;

in Mümeln: in der Apotheken
A. Knoche, Webvrenteler ſtr. 27

Mitgl. des ne h Vereins.mpfehlefeinſte Wurſtwaren Braten- und

a e ſeh in r r Güte.
ch

egtes ſeine Ware empfiehlt

Arthur Hoſſmann,
Roßſchlächteret,

Gixtiberg 2. Telephon 264.
Achtung Achtung!

Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen.
W. Naundorf, Aeſer Keller
huelte l. Futter Fortoſeln

Sonntag den 20.
wahl gute friſchmilchende

Kllhe mit Kdlhern,
funge, hochtragende Küne

und Färgen, darunter Zugnaune,
preiswert zum Verkauf

d. M. halte ich wieder eine friſche Aus

Ware uther Ranr

on leben
Von Sonnabend den 19

d. M. ab ſtehen wieder große I
Transporte beſter hochtragender

und friſchmelkender eKühe u. Kalben,
(verſchiedener Reſſen), Saver

Zugvieh, bei uns z. Verkauf.ung cabzugeben
Hertel, e A. S.

6000

Cegchäctrhuu Entenplan 8.

e S c c

Sonntag den 20. Aktober,
von abends 7 Uhr ab, findet im

„Livoli“ eine

Nachfeier
des 25 jährigen Beſtehens des
Kinder Gottesdienſtes der

Altenburg ſtatt.
Die Kinder nebſt ihren An

gehörigen ſowie die früheren Teil
hmer, die der abis zur Konfirmationszeit ange

hört haben, ſind zu dieſer Feier
eingeladen. Paſtor Delius.

W r e3 ueher Hanptenoggen.
KGonnabend den 19. n

g abends 8 Uhr, findet iS der „Funkenburg er

empfiehlt die Baumſchule vonS Pann u rne Sffltungole
bei Zöſchen ihre reichen Beſtände ſtatt, wozu wir alle ehem.n e raden der gAepfel Birnen Kirſchen, vereine herzlich einladen;

Mi e vent deallnuß-Baume 4 dameraden, die die Feld
Sorten echt und blutlausfrei. züge in Ching, DeutſchSüd

weſtafrika, DeutſchOſtafrika
I und Kamerun mitgemacht

haben, zu dieſem m zuS erſcheinen und ſich dem e
J Verein als Mitglieder an
J zuſchließen. vEinladungen ſind beim

Vorſitzenden, Kamerad Fr.
a

CLELIIIII IIIIIIIIS Holzſchuhe,
Filzeinzieheſchuhe,

Filzſtrümpſe,
Filzunternähſohlen,

Einlegeſohlen

in der r von
Knape Würkskulalyptuz Henthol Ponhons.

Schutzmarke Zwillinge.
Zeſtes Huſten Finde rungsmittel

aket 10 und 30 Pf.

Bei Paul e rerbalten Kmtliche Väſchegrtitel n rieer en deren

e

Charakkergnpyen

gekleidet u. ungekleidet,
reizende Neuheiten

Solide Familien

Kleiderſtoffe, Gardinen, Kindere n a 7 25 2e ren, afdecken, Schirme ec. ec. in nur reeller kaſſe e
Ware S n hlung

el zabe Friedrich n in hab unten
üßerſtr. 16. roſig zart u. blendendweiß wirdS e eehurg; die Haut nach kurz. Gebrauch der

Albert Müller, Zeichſtraße 35, II. allein in Ultenmilch-Seffe Südstern
Kähmasshines en prawen. Wohlgeruch v. Werg,

e

Dis auf meiner letzten Einkaufsrelss Hesondevs günstfg erworbenenh IIhervdrra,, v amerl. Äurinhhn

gehen soeben ein und kommen zu besonders billigen Preise W zum Verkauf.

er ren führt ſachgemäß mann Co. Berlin. 50 Pf. p
Kr. Morl Werte St Jom u

Besonderes Extra-Angehot
in besseren

Damen-Kostümen
a 25.00 35.00 45.00 55.00 Mk.

Gelegenheits-Posten

Kosiümröcken
aus blau Doublé-Cheviot u. Stoffen engl. Charakters

a 5 90 4.90 5.90 6.90 Mk.

Polz waren.
Akä le Merseb

Enorme Auschahl In Kinderkleldern für Jede Aer pavgend und in jeder Preblage,

e



Dllettanten-Verein. Nerveburger Wnter- Theater

Sonnabend abend RefchskroneCinophon Theater u n e d Sonnabend den 19., abends 8
große Volksvorſtellung

Der Vorſtand. n ganz kleinenG. Rltterſtl. J. Dörſtewitz zu ganz n e iſ 40
Sonntag den 20. und Montag Das Buſchlies l

Frogran er an terten den 21. Oktober ladet zur Volksſtück mit Geſang in 4 Akten

Dienstag. Kirmes v. J. Willhardt.freundlich ein A. Harniſch. De III legehalleIl n eSonntag den 20. und Montag

von der Wiege bis zu den 21. Oktober Heute Sonnabend
seinem Heldentode. Kirmes. Bockbraten

d ehe e anzmuſt. LTum älten Dessauer.
(Auch für Kinder freigegeben.)

wozu freundlich einladet Ouuter e rn Guſtav Schröter, Gaſtwirt. S valzknochen.
Für Speiſen und Oetränke iſt ruſſ. Salat. ſ. Sülze.IWeenengen oöh ichen Meer hertireatſon
un an en r Sonnabend abend Sulzknocher.W abends 8 Uhr an Wüſche um Flütten

Nur fung en mnrftt. t
S

J r rSonnabend ab S ladet freundlichſt eine eSmngeſtunde. Ge ſ s lätteri h ß
empfie ſich in und außerWegen einer Be u l. dem Hauſe

P bung wird am hen i d 20. Oktober, von Frau Hochkirch, Roter Feldweg 4.
ehe Erſcheinen abends 8 Uhr abe Gute Vertretung.C h e Für meine hervorragenden, geſetz

lich geſchützten, milltonenſach be
Gchmidts Gaſthof. währten

a e v W ten eri. Huſtenbonbons
ſuche einen Herrn, der bei derSonntag und Montag gr. Kirmesfeier. e e ſreen

90 u Außer PlatzvertretungSchweineſchießen Stars veſchtes Orcheter an Kerren nene
Dienst bend (Stadtkapelle). Bezirke bereiſen.Br atw urſteſſen s Neueſte Zänze, alles Schlager! Rudol f Eberenz,

i anſchließende e e ten eZünzchen. S Es laden ergebenſt ein Frantfurt a. M.
e Unſere geehrten Gaſtſchittzen Schmivt. a c üh RKönnen noch Karten bei kannKRenver, Sefnerſtre entnehmen t n u tn

Das Direktorinum. wird in Akkord vergeben.en t765 Löp ſh. rSGSGSSGSGSSGGSGSSS S
Se Illchtleer Schlosger

M I I T U findet in unſerer ReparaturwerkPreis ſchießens ar dauernde Beſchäftigung
Sonntag den 20. Oktober 1912 Königsmühle Merſeburg.
a. n unten Kredeteun. Meſtete Irheier

Weiche, fauschartige Stoffe, neueste werden angenommen bei89 Daſelbſt findet abends Uhr ein nd net U werten Preiſe. Armin Roſch, Amtshäuſer 21.
engl. Musterungen, chike Formen. Tänzehenſtatt. Hiermit laden wir noch Dazu ladet ein Fauarbeiter

mals a von Alb. Schmidt. ſtellt eine er a z e a e e e äf etſtand. S. Lingegleben, Maurermeiſter,
Brücke Chriſtianenſtr.

Für Jede Fleur pacgent. Turnverein „Bothstein“ MNawtwächter-Geſunh.
feiert sonnabend den 19. Okt. von abds. 8 Uhr ſein en Zſcherneddel ſuchtMk. 20 22 26 27 bis 50 Mk. S 27. Stiftungsfeſt n Nechtuchter ktere

kinderloſe Leute bevorzugt. jim „Caſino“, beſtehend in Keil, Gemeindevorſteher. 1
W VerheiratBurschen u Anahen-Ilsftr in en reren nennen

und darauffolgendem Gtubenmäd en t
u Zoehr grosser Hugwadl von 7,50--50 M vall. S geſucht e en egnn.

Der Vorſtand. Ob Altenburg 1.M
heichtaltien lager in fertigen Anzügen

Taitza
öchütenhans Ammendorf

Jung., Mädchen um
Sonnabend den 19. und Gonnrag den 20. Oktober November als wartung für

groß. Schützenfeſt e e
S

den ganzen Tag geſucht.

für die Morgenſtunden geſucht

e Gfeißhauer Merſeburg), Schau und Spielbuden, wozu freundlichſt e Wbonhdlen

V.
J einladet Ammendorſer Schützengeſellſchaft 1905. n der Erpepe s

pp verbunden mit r d erwanau zum v. ev. ſrj g z An beiden Tagen Ballmuſik. a rmittge ſw erfragen in
ütalec les Rabatt par- Vereins eumarkt 18. Auf dem Schützenplatz große Volksbeluſtigungen: Hippodrom e



Handels-Zeikung
Wöchemnche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. e

Geſetz vom 11. Juni 1870.
Sonnabend, den 19. Aber 1912

die Becleutang der Wienonegcht für gen kleinbäuerlichen Betrteb.

Leider ca man auf einer Wanderung

durch unſere en Dörfer viel verwaiſte
BDienenſtände ſe ehen. Namentlich ſind es dann

aber immer Stände mit den alten Strohkörben.
Wohl mit Recht hat ſich dieſe alte Form der

Bienenhaltung überlebt, zumal, da die Zucht
verhältniſſe ſchwieriger geworden ſind und ſelbſt

ie a deren ganzer Betrieb auf den

8weiſe, und darauf iſt es denn v
ckzuführen, daß man ſo viele Stroh
enſtände verwaiſt findet ſie rentierten

ben nicht.
In den Mobilbeuten gibt es nun

eine ungeheure Menge von Syſtemen,
und man kann wohl ſagen daß faſt jeder
Zehnte Jmker ein Syſtem hat, auf das
er ſchwört. Es wäre daher zu wünſchen
wenn hier eine größere Einheitlichkeit
geſchaffen würde. Wie überall, ſind aber

e a Zur

Von Cäſar Rhan, BerlinSteglitz.
7. Verhütung des Schwärmens. Denn jedes

Volk, das vor oder in der Haupttracht 2 oder
gar 3 Schwärme abgibt, zerſplittert natürlich
ſeine Kraft und leiſtet nichts.

8. Keine verkehrte Sparſamkeit, alſo gut
einfüttern und auch im Frühjahr und ſelbſt
im Sommer bei ungünſtigen Wetterverhältniſſen

füttern Wenn wir a jedes Zucker das
ch wir notfüttern, nur halten

die Baumblüte, in den da in die Eſpar-
ſette, in die Lindenblüte, in Buchweizen und
Heide fahren kann. Dann kann man aber hohe

Renten aus der Bienenzucht herausholen. e
Bienenzucht und Gartenbau ſollten ſtets ver
eint ſein.„Ja,“ wird der kleine nen a
das iſt aber n viel zu i

mit dieſer ſiehiſt.e Bande auf guten Fuß ſtellt, ſie
alſo ruhig und ſicher bearbeitet, und
wenn er gegen Stiche empfindlich iſt,

in der Bienenzucht feſte Grundlagen zu
beachten, wenn ſie Ertrag bringen ſoll,
die alſo auch hier zu berückſichtigen ſind.
Dieſelben ſind unbedingt die folgenden

l So Halten einer guten Raſſe.
Hier hat ſich immer noch unſere einhet

miſche mitteldeutſche Biene als die beſte
t

2. Leichte Bearbeitungeweiſe er
Bente Und da hat ſich ohne Zweifel

und obgleich es ältere Jmker noch nicht
glauben wollen, die von oben zu beS Mdeinde Beute als die beſte bewährt.

3. Starke Völker, alſo nicht zu kleine Beu
ten und nicht zu kleines Maß, denn ein ſtarkes

Volk kann unter allen Trachtverhältniſſen,
grnten und ſchlechten, das beſte leiſten, und nur

großem Maß gibt es große Brutneſter-
4. Geringer Brutſtand in der Haupttracht.
5. Kö iginnenzucht, damit man niemalsu an Königinnen, alſo ne Weiſelloſen

Völker hat. Zuchtwahl.

be Völker h
e S

e S

mit Schleier und Handſ chuhen arbeitet
wird bald die Bienenzucht als eine große
Quelle der Freude und der Erholung

anſehen. Und ſo viel Zeit, wie ein
paar Bienenſtöcke beanſpruchen, hat ſchon

Abends und des Sonntags
Die führenden Männer auf dem

Gebiete der Bienenzucht ſind aber auch
von jeher bemüht geweſen, die Sache
zu vereinfachen und damit zu vervoll e

J. kommnen. Auch ich der ich ſeit 25
Jahren Bienenzucht treibe, habe mein
Scherflein dazu beigekragen. Ich ſagte

ben, wir müſſen Königinnenzucht treiben,
S damit wir ſtets genügend und junge

S Kön ginnen haben, wir müſſen in der
Haupltracht die Brut einſchränken, und

wir müſſen, was ganz beſonders wichtig
iſt. das Schwärmen verhüten,

9. Ausbilden in See n Se alſo
einen guten Lehrmeiſter und ein gutes Buch

in ge
ſchloſſenen Ständen, Ohne Zweifel laſſen ſich

10. Aufſtellung der Mobilbeute

durch die Bienenzucht, wenn ſie geſchickt betrieben

wird, gute und große Einnahmen ſchaffen.
Eine praktiſche Mobilbeute liefert einen Er
trag von 25 bis hundert Pfund Sori und

darüber
6. Junge Königinnen, denn nur eine junge

und damit leiſtungsfähige Sei kann uns
Es gibt heute viele Leute die nur von der

Bienenzucht leben. Das iſt aber nur möglich,

wenn wen Aer brte inrichtet, alſo in

rig, und wenn man ſchließlich nichtd richtige Syſtem hat, iſt es das auch, wer

jedoch nach meinem Syſtem arbeitet wird
ſehr raſch damit fertig werden. e

Patent Amt eine Beue patentiert, in der
dieſe Bedingungen leicht zu erfüllen ſind.
Unſere Abbildung zeigt dieſe Beute. Sie
wird, wie man ſieht, von oben bearbeitet, iſt

aber tiefer als die gewöhnliche Beute und Hat e
noch zwei hintere Abteilungen. Dieſe dienen
zur Königinnenzucht und durch die einfache Be
Hand nndo weiſe denn du e des e

e

ein jeder des Morgens früh oder des

Allesdas erſcheint dem Anfaänger ſehr ſchwie n

Mir hat nämlich das Dentſche Reichs



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Schwärmens, wodurch wir gleich wiederum
erreichen, daß wir in der Haupttracht nur
wenig Brut, alſo nur wenig Zehrbienen
haben. Dadurch, daß wir hier die Königinnen-
zucht hinter dem Müttervolk betreiben, haben
die Ableger ſtets genügende Wärme, das
Fundament der Jungtierzucht, und gedeihen
daher weit beſſer als in den bekannken Königin
nenzuchtka en.

Die Bearbeitungsweiſe dieſer Beute iſt
die folgende:

Zunächſt können wir, ſobald es im Früh
jahr gewöhnliche und Drohnenbrut gibt, mit
der Königinnenzucht beginnen und das ganze
Jahr fortſetzen, indem wir einige Waben mit
Brut hinter das Schiedbrett hängen. De
Zugänge zu dieſen Kammern beſinden ſich in
den Seitenwänden und die Ausflüge in der
Stirnwand und deshalb kann dieſe Beute,
was ſehr wichtig iſt, in jedem Bienenhauſe
aufgeſtellt werden. Es werden nun hier, da
die betreſſenden Waben weiſellos ſind, Königin
nenzellen angeſetzt, von denen man dann noch

der zweiten Kammer einen Ableger machen

ann.
Wollen wir nun das S.hwärmen verhüten,

dann hängen wir zunächſt bis etwa 14 Tage
vor der Haupttracht, fortlaufend von 8 zu 8

Tagen leere Waben oder Mittelwände dem
Muttervolke zu. Damit erhalten wir zugleich

uehmen wir, enkgegengeſcht wie vorhin, die
alte Königin initt einigen Brutwaben vorn

heraus und hängen ſie auch hinter das Schied
brelt. Nun wird das vordere Volk weiſellos
und ſetzt Weifel,ellen an. Nach zehn Tagen

nehmen wir dieſe bis auf eine heraus und
erhalten nun vorn eine junge Königin und
haben das Schwärmen wiederum ſicher verhütet

Wir können aber auch das Anſetzen von
Schwarinzellen abvarten und dann genau
wie oben verfahren, alſo die alte Königin nach
hinten hängen und die übrigen Schwarmzellen
bis auf eine vorn herausnehmen, und wir
haben wiederum das Schwärmen verhütet.
Da die Völker nun für die nächſten 2 bis 4
Worhen ohne eiterlegende Königin ſind, haben
wir in der Haupttracht keine zehrende Brut,

machen alſo große Ernten Waben von
6 bis 8 Pfund Gewicht ſind nichts ſeltenes.

Infolge ihrer außerordentlichen Vielſeitig
keit und ſeltenen Einfachheit hat das preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium verſchiedene Beuten
aängekauft und auf allen beſ. hickten Ausſtellun
gen, in Eiſenach, Torgan, Köslin uſw. wur

den ſie prämitert.
Nähere Auskünfte über die näch en Bezugs

quellen erteile ich gern.

Die genoſſenſchaftlichte Vtehiver-
wertung und Fleiſch verſorgung

ler StädteSeit Wo hen wird in den Zeitungen aller
Parteiſchattierungen das Kapitel der Fleiſch
teuerung in ausgiebigſtem Maße behandelt.
Von den Gegnern unſerer Landwirtſchaft
wird dabei behauptet, daß dieſe nicht imſtande
ſein ſoll, den Fleiſchbedarf der Bevölkerung

in ausreichendem Maße zu decken und daß
man deshalb unbedingt zur Einfuhr aus

ländiſchen V.ehes und Fleiſches ſchreiten müſſe.

Von offizieller Seite iſt hiergegen in längeren,
mit ſtatiſtiſchem Material beweiskräftig aus
geſtatketen Darlegungen eingewendet worden,
daß es ſich um eine Uebertreibung handele,
wenn fortgeſetzt die freilich nicht zu leugnende
Fleiſchteuerung auf einen empfindlichen Mangel

an Schlachtvieh zurückgeführt werde. Wenn
nun auch zuzugeben iſt, daß infolge der vor
jährigen mangelhaften Futterernte die Schweine
maſt reduziert wurde und ferner die Maul
und Klauenſeuche unſerem Rindviehbeſtand
Abbruch getan hat, ſo kann man daraus doch
noch lange nicht die Berechtigung einer ſo
enorinen Steigerung der Fleiſchpreiſe herleiten,
wie wir ſie in letzter Zeit erfahren haben.
Der Verdacht iſt nicht von der Hand zu weiſen,
daß man von gewiſſer Seite aus das not
wendigſte Nahrungsmittel des Menſchen, das
Fleiſch, in bedenklicher Weiſe zum Gegenſtand
geſchäftl cher Spekulation macht. So manche
Anzeichen deuten nämlich darauf hin, daß
wieder einmal der Viehhandel ſich mangels
geeigneter Organiſationen und ſchon mit
Rückſicht darauf, daß er mit möglichſt hohem
Verdienſt arbeiten muß, ſeiner eigentlichen
volkswirtſchaftlichen Aufgabe durchaus nicht
gewachſen zeigt. Eine regelmäßige und aus
reichende Verſorgung der Städte mit Schlacht

geklagt werden können, und auf der andern
Seite brauchte die Landwirtſchaft ſich nicht
darum zu ſorgen, ihr Schlachtvieh zu jeder
Zeit zu annehmbaren Preiſen los zu werden.
In beſonders treffender Weiſe behandelt dieſe
Verhältniſſe der bekannte ſozialiſtiſche Wirt
ſchaſtspolitiker Richard Calwer, dem man
doch wirklich nicht nachſagen kann, daß er

agrariſch gefärbt ſei, aber er ſcheint ein gründ
licher Kenner der Verhältniſſe zu ſein. Er
ſchreibt, daß das Angebot von Schlachtvieh
durch den Viehhandel ſehr beeinflußt werde,
dafür liegen Beweiſe vor, die unſeres Wiſſens
nicht erſchüttert worden ſind. Seine Behaup
tungen bezieht er namentlich auf den Münchener
Schlachtviehmarkt, und dem, was zu ihren
Veweiſen angeführt iſt, iſt bis heute auch von
keiner Seite widerſprochen worden. Es würde
zu weit führen, alle Einzelheiten hier anzu
führen, nur das wollen wir noch hinzufügen,
daß er eine Abhülfe der geſchilderten Uebel
ſtäne nur in einer Organiſat on der deutſchen
Viehzüchter erblickt, durch die es möglich iſt,
den unnötigen Zwiſchenhandel beim Verkauf
von Schlachtvieh aus ſeiner jetzigen Stellung
zurückzudrängen, ebenſo zum Nutzen der Land
wirte wie zum Nutzen der Konſumenten-
Eine ſolche Organiſation beſteht nun ſchon ſeit
etwa 12 Jahren, das iſt die bekannte Central
für Viehverwertung (Viehcentrale), Berlin W9,
die ſich zur Aufgabe gemacht hat, Viehprodu
zenten und Fleiſchkonſumenten durch genoſſen
ſchaftliches Zuſammenarbeiten in ähnlicher
Weiſe näher zu bringen, wie es früher ein
mal der Fall war, wo der Fleiſcher noch aufs
Land fuhr und direkt beim Viehzüchter ſeinen
Bedarf einkaufte. Zahlreiche Genoſſenſchaften
ſind von der Viehcentrale bereits in ver
ſchiedenen Teilen des Reiches ins Leben ge
rufen worden, die mit beſtem Erfolge ihr

hkeit, denn ſonſt würde von der

Schlachtvieh durch die Verkaufsſtellen s der
Viehcentrale verwerten laſſen. Dort, wo der
artige Viehverkaufsvereinigungen noch nicht
begründet wurden, ſollte man namentlich in
den jetzigen bewegten Zeiten ernſtlich an die
genoſſenſchaftliche Orgäniſation des landwirt-
ſchaftlichen Viehabſaßzes nach den Städten
herangehen. Die Viehcentrale wird dieſe
Beſtrebungen ſicherlich ſtets dur h Rat und
Tat unterſtützen. Namentlich ſei auch auf
ihre in vielen großen Städten muſterhaft ein
gerichteten Viehverkaufsſtellen aufmerkſam ge
macht, die das Schlachtvieh der Landwirte
direkt an die Schlächter abſetzen, wodurch den
Mäſtern eine ſtets der Marktkanjunktur ent
ſprechend hohe Verwertang gewährleiſtet wird.

Einige neuere Kniffe
im Pferdehancdel.

Das franzöſiſche tierärztliche Fachblatt
„Recueil de med. vet.“ teilt, wie Dierarzt
Holterbach in einem Neferat in verſchiedenen
Blättern ausführt, folgende neuere Kniffe mit

I. Färben der Haare mit Primal. Mit
dieſem noch nicht lange bekannten Präparat,
das die Haut nicht im geringſten reizt, kann
man den Haaren je nach ſeiner Zuſammen
ſetzung jede Farbennuance von Hellbraun bis

chwarz ve n r bedient ſich
Höllenſteins) e2. Mittel gegen das Koppen (Krippen

ſetzen.) Der Krippenſetzer wird mit dem hin
teren Teile in eine ſchmale Grube geſtellt.
Ein Cehilfe hält den Kopf des Tieres hoch
und zieht die Lippe ſo ab, daß die Zähne frei
ſind. Nun wird eine kleine, aus hartem Holz
beſtehende Platte auf die Zähne des Unter
kiefers gelegt und auf die Mitte derſelben
mit einem Hammer ein kurzec, aber kräftiger
Schlag geführt, ſo daß die Zahnwurzeln eine
heftige Erſchütterung erleiden. Infolge des
lange währenden Schmerzgefühls in den Zähnen
unterläßt das Pferd das Koppen ein bis zwei
Wochen und noch länger

3. Verdeckung des Spates und des mangel
haft abgeſetzten Sprunggelenks. Ein fauſtdicker
Schlägel aus Eichenholz, der eine ſumpfe
Spitze hat, wird an das Sprunggelenk, und
zwar unmittelbar unter dem Sitze des Spates,
angeſetzt und mit einem Kammer ein heftiger
Schlag darauf geführt. Die unter der un
verſehrten Haut bald auftretende und längere
Zeit anhaltende Geſchwutſt verdeckt den Spat,
ſalls er nicht zu groß ſt, ſowie jedes zu ſtark
abgeſetzte Sprunggelenk.

Erzeugung des zeitweiſen Lahmens.
Eine ſtarke, große Stopfnadel wird mittels
einer Feile 2 cm von der Spitze entfernt
ringsum angefeilt, hierauf mit einem Ham
mer in der Mitte der mittleren Furche des
Strahles, und zwar bis knapp über die an
gefeilte Stelle, in den Huf getrieben und an
der erwähnten Stelle durch einen Hammer
ſchlag abgebrochen, ſo daß alſo de Nadel
nicht ſichtbar iſt. Die Folge davon iſt, daß
das vom Händler golafte Tier zeitweiſe,
beſonders bei Beginn der Benegung, lahmt,
welcher Fehler von ihm zur Herabdrückung
des Kaufpreiſes ausgenützt wird. Iſt dies
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lungen ſo laſſen ſich die Nadel und das
Hebel leicht beſeitigen.

hervorbringen.
Igenauer Unterſuchung der Naſenhöhle mittels
des Naſenſpiegels entdeckt werden kann, ſo

5. Erzeugung des Pfeiferdampfes. Iſt
das gekauſte Pferd lang und dicht behaart,
ſo wird ihm ein dünner Stahldraht um den
Kehlkopf gelegt, der, beſonders wenn das
Pferd weite Gamaſchen beſitzt, undurchſichtbar
iſt. Bei ſchnellerer Bewegung oder einige
Zeit dauerndem Zuge im Schritt wird ſich
darin bald das Geräuſch des Pfeiferdampfes

bemerkbar machen. Nach Entfernung des
Drahtes wird, das Tier natürlich wieder ge
ſund und vollwertig. Hat aber das Pferd
ein kurzes Haar, ſo daß ſich der Draht nicht
unſichtbar anbringen läßt, ſo wird ein ſtar
ker Korkpfropfen der Länge nach durchbohrt
und derart tief in der Naſenhöhle des Dieres
angebracht daß er von den Düten, zwei
elaſtiſchen Gebilden, feſtgehalten wird. Das
Reſultat iſt dasſelbe. Bei ſchnellerer oder

angeſtrengterer Bewegung wird die ſtark ein
und ausſtrömende Luft an dem durchbohr
ten Korke das Geräuſch des Pfeiferdampfes

Da der Kork nur bei ſehr

iſt der Händler gegen den Verkäufer bei einem
Prozeſſe meiſt im Vorteil

Vorteilkiafteſte Hrt der Samen-

u on AchDie horrenden Preiſe, die
Herbſle für Zichorienſ gelegt
mußten, ſind Veranlaſſung geworden, daß ſich
un faſt e ichorienanbauer den erforder
lichen Samen wieder ſelbſt ziehen.

Unter den Züchtungsmethoden ſeien, nach
der „Magd. Ztg. die drei folgenden hervor

gehoben:
1. Nach der Wurzelernte im Herbſte werden

von gewiſſenhaften Leuten die beſten Wurzeln
(frei von Doppelköpfen, Knorren, Riſſen und
Wurzelſpaltungen) ausgeleſen, eingemietet oder
doch ſo aufbewahrt, daß ſie nicht erfrieren,
und dann frühzeitig im Frühjahre auf die
Beete ausgepflanzt. Der Abſtand der ein
zelnen Saatpflanzen untereinander foll 60 bis
75 cm betragen.

2. Die wie unter I ausgewählten Zichorien
wurzeln werden ſchon anfangs November des
ſelben Jahres eingepflanzt, doch ſo, daß die
Köpfe 3 5 em tief unter der Beetoberfläche
zu ſtehen kommen. Da das gelockerte Erd
reich mit der Zeit zuſammenſinkt, ſehen ſie
bald normal. Im Frühjahre treiben ſie ſehr
frühzeitig. Trotz Uimnſtellung mit Drahtgitter
iſt es aber während der kalten Jahreszeit
nicht möglich, allerlei Nager, wie Haſen, wilde
Kaninchen, Mäuſe uſw., von den Kulturen
fernzuhalten, die mit Vorliebe die Köpfe oder
auch die erſten Triebe abfreſſen und ſo die
Einheitlichkeit der Entwicklung ſchädigen.

3. Jm vorigen Herbſte hat man vielfach
die zur Saat auserſehenen Zichorien einfach

nicht gerodet, ſondern ihnen nur durch Heraus
nahme der andern Platz zur Entwicklung ge
ſchaffen

Die Stauden aller drei Züchtungsarten
ſind rechtzeitig geerntek und getrocknet, und
der Samen iſt mittels der Dreſchmaſchinen

Vochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

oder durch Ausdruſch mit dem Dreſchftegel
gewonnen worden. Den höchſten Ertrag, bei
beſter Qualität des Samens, lieferte Nr. 1.
Annähernd den gleichen Ertrag erbrachte Nr 2.
Weit zurück blieb in jeder Beziehung Nr. 3.

Da auf der peinlichſten Auswahl beſter
Zichorien zu Saatzwecken der Erfolg unſeres
ganzen Zichorienanbaues beruht, auch man
dadurch das Aufſchießen zur Saat im Anbau
jahre zu bekämpfen trachtet, bedeutet der
letztere Anbauverſuch eine Schädigung der
Intereſſenten

h t

Die Sefahren der Schtetzwaffen.

Fahrläſſigkeit und noch viel mehr Un
kennknis ſind die Urſache vieler Unglücksfälle.
Wie Häufig kommt es vor, daß durch unvor
ſichtige Hantierungen fahrläſſiger oder uner
fahrener Perſonen mit leicht entzündlichen
Stoffen, Terzerolen, Revolvern uſw. Menſchen
leben vernichtet werden oder doch in große
Gefahr kommen. Verhältnismäßig viele Un
glücke ereignen ſich durch Schußwaffen. Uber
dieſes Thema ſchreibt nun der „Hubertus“
folgendes:

abgeholfen und derartigen Leuten das Hand

werk gründlich gelegt wird. Das Zurechtweiſen
ſolcher Kantoniſten auf Treibjagden uſiv. bleibt

doch nur eine ſehr problematiſche Sache und
wird aus Geſellſchaftsrückſichten faſt nie geübt
oder in einer Weiſe, daß es beſſer wäre,
der Betreffende hätte ſeine Worke geſpart, da
er doch nur tauben Ohren predigte. Wollen
wir etwas erreichen, ſo müſſen wir dahin ſtreben,
daß im Deutſchen Reiche ein Waffenpaß ein
geführt wird, deſſen Erteilung von einer be
hördlichen Prüfung abhängig gemacht werden
muß ähnlich dem Fahrſchein für Automobiliſten.
Auf dieſe Weiſe wird vorerſt jedenfalls ver
hindert, daß nicht jeder dumme Junge, wenn
er die langen Hoſen anbekommt, ſich eine
Schußwaffe kauft, dann aber auch, daß das
Jagdlänfertum unterdrückt wird, denn bei der
Erteilung eines „Jagdwaffenpaſſes“ müſſe die
Prüfung auch auf jagdliche Fächer ausgedehnt
werden, ſo daß der gelegentliche Jagdläufer,
auf deſſen Konto ſo ziemlich der größte Teil
der Unfälle kommt, einfach ausgeſchieden wird,
während für den paſſionierten Weidmann dieſe
Prüfung eine Freude und Stolz ſein muß.
Dieſe Prüfung müßte abgelegt werden vor einer
Kommiſſion von Herrenjägern und Forſtbe
amten, die für ihr Amt durch die von den
Prüflingen zu zahlenden Prüfungsgelder, die
zum Teil auch dem Staate zufließen, entſchädigt
würden. Ich hoffe, daß bei der weidgerechten
Jägerwelt dieſer Vorſchlag vollen Auklang
finden wird, denn warum ſoll der Herrenjäger
nicht ebenſogut eine Prüfung ablegen, wie der
Berufsjäger, wie der Chauffenr und der Auto
mobiliſt, kommen ſie doch alle in die gleiche
Lage/ bei der kleinſten Unvorſichtigkeit Menſchen

leben zu gefährden. Jn einer Sportzeitſchreft
war vor Jahren einmal der Vorſchlag gemacht,
daß es erwünſcht und notwendig wäre, wenn
auch Segeljachtbeſitzer bezw. führer eine Prü
fung als Schiffer auf kleiner Fahrt ablegten,
uns ſeither hat eine ganze Anzahl von Herren
ſich freiwillig dieſer Prüfung unterzogen und
mit Erfolg beſtanden. Warum ſollte ſich nicht
das gleiche auch obligatoriſch nach und nach
für Jäger einführen laſſen, wenn wir nur
vereint das ernſte Beſtreben zeigen, eine ſolche
Einrichtung durch Geſetz energiſch zu fordern!
Nicht nur unſere Mitmenſchen, ſondern auch
die Jägerwelt, und nicht zum mindeſten unſe
Wild hätte Vorteile davon.

Fort mit dem Pfahleiien!
Dieſes Inſtrument iſt die Verkleinerung des

Tellereiſens und wird gewöhnlich im freien
Felde auf einem Pfahle fängiſch geſtellt, um
Raubvögel zum Niederſetzen zu veranlaſſen
Durch das Zuſammenſchlagen der Eiſenteile wird
der Fang bewirkt. Zahlenmäßig iſt nun aber
feſtgeſtellt worden, daß auf dieſe Weiſe nur
wenig, dem Menſchenhaushalte ſchädliche Raub
vögel (Habichte und Falken), dagegen vielmehr
ihm nützliche (Eulen und Buſſarde) gefangen
werden, ſo daß der beabſichtigte Zweck der Eiſen
aufſtellung nicht erreicht wird.
arge Tierquälerei, Vögel mit einem ſoſchen
Jnſirumente zu fangen denn die Eiſen werd

rnje

geht, ſo daß dieſe oft mit zerſch
längere Zeit zappelnd hängen, größte Schmerzen
leiden und verhungern müſſen, wenn nicht
zufällig der Eiſenſteller vorübergeht, ſie aus
löſt und die Falle aufs neue ſtellt. Da ſich
erwieſen hat, daß gerade auf den Feldern, wo
die Eiſen am fleißigſten geſtellt wurden, die
Mäuſeplage eintrat, weil nicht Hühner und
Taubenſtößer in die Eiſen gingen, wohl aber
die beſten Mäuſefänger (Eulen, Buſſarde,
Turmfalken) daxin gefangen wurden, ſo ſcheint
es klüger, die Pfahleiſen fortzulaſſen, als ſie

aufzuſtellen. e e
Segen das „Kernltechen“.
Eine abſcheuliche Tierquälerei wird häufig

noch auf dem Lande an jungen Pferden ver
übt, und zwar in der Abſicht, den Tieren zu
helfen. Wenn junge Pferde aus irgend welchem
Grunde ſchlecht freſſen, ſo wird ihnen von
einem kurpfuſchenden Hufſchmied der „Kern“
geſtochen oder gar gebrannt, d. h. es wird ihnen
der Gaumen des Oberkiefers, der bei faſt allen
jungen Pferden etwas ſtark vortritt, ſo daß
er oftmals den Rand der Schneidezähne über
ragt, angeſchnitten oder, was noch viel ſchlimmer
iſt, mit dem glühend gemachten Sandlöffel
(einem eiſernen Schiniedegerät) gebrannt. Jn
beiden Fällen tragen die Tiere ſehr ſchmer
hafte Verletzungen davon. Die ausgeführten
Operationen ſind ohne jeglichen Nutzen, da
das Pferd mit den Schneidezähnen ſein Fukter
nur erfaßt und es mit den Backenzähnen zer
kaut, mithin durch den bisweilen an geſchwollenen
Gaumen hinter den Schneidezähnen beim Freſſen
überhaupt nicht behindert wird. S

e

Dudem i



meiſtens zur Zucht

Kälber aber,

Nabelbruch. Man kann

e

IIannigkaltiges.
Auüfbewahren der Speiſezwiebeln.

Zum Aufbewahren für den ſpäteren Gebrauch
eignen ſich nicht alle Zwiebeln gleich gut. Nament
lich die übergroßen Exeinplare taugen hierzu
gang und gar nicht. Man wird deshalb ſogen.
Rieſenzwiebeln ſofort in der Küche verwenden.
Gut eignen ſich mitkelgroße, geſunde, gelbe Zwie

beln; am beſten aber werden ſich die mittel
großen, dunkelfarbigen Sorten halten wie die
Holländiſche blutrote, Zittauer blutrote, Madeirg,
Della Rocca, James, Rousham Park Hero uſw.
Die gut abgekrockneten Speiſezwiebeln werden
an einem luüftigen, froſtfreien Ort aufbewahrt,
alſo auf dem Eſtrich oder auf dem Speicher, oder
auf einer Vorbühne uſw. Hier werden ſie dünn
gelagert und bei Eintritt der Fröſte mit Stroh
leicht bedeckt. Zwiebeln dürfen ohne Schaden
ſogar etwas gefrieren. Man darf ſie aber
während dieſer Zeit nicht etwa berühren oder
anders lagern wollen, weil ſie ſonſt faulen.
Ueberläßt man die überfrorenen Zwiebeln ſich
ſelbſt, ſo werden ſie ohne weiteres wieder auf
tauen, ohne Schaden zu nehmen. Vor dem
Lagern entferne man nur die Hülſen, die von
ſelbſt abfallen.

Gerberlohe gls Einſtreu,. Gerber
lohe iſt als Stallſtreu nur dann verwendbar,
wenn zuvor ihre ſchädlichen Eigenſchaften be
ſeitigt wurden. Sonſt iſt Gerberlohe durchaus
nachteilig ſowohl für die Hufe der Tiere wie als
Dünger im Garten. Wenn man die Lohe einige
Zeit mit Kalk durchſetzt an der Luft lagern
läßt, wird ſie brauchbar. Beſonders zweckmäßig
iſt es jedoch, wenn der aus Gerberlohe gewonnene

Düniger noch einige Zeit kompoſtiert und dann erſt
verwendet wird, da er ſich auf dieſe Weiſe am
h zerſetzt und die ſch ädliche

entha erbſäur
Guterer krankungen machen Schafe

uitfähig. Sobald ſich bei
einem oder mehreren Tieren
ſchwarze brandige Stellen am E
die Behandlung überhaupt überflüſſig geworden;
die Tiere ſterben in drei oder vier Tagen. Man
ſondere die erkrankten Tiere ab und gebe den
übrigen trächtigen Schafen, deren Unterſuchung
durch den Tierarzt dringend geboten iſt, einen
gut gereinigten, mit friſcher Streu verſehenen
Stall. Bei geringen Eutererkrankungen werden
von Praktikern vielfach dreimalige tägliche Ab
reibungen mit ein Drittel Bilſenkrautöl und zwei

Drittel Lanolin angewendet.

Muttermilch für die Kälber. Be
züglich der Menge an Muttermilch, die den Käl

bern durch Tränken gereicht werden ſoll, iſt im
allgemeinen ein Unterſchied zu machen zwiſchen
Stierkälbern und Huhkälbern, und zwar in der
Weiſe, daß Stierkälber pro Tag eine etwas
größere Milchmenge erhalten als Kuhkälber,

ſowie auch durch längere Zeit reine Milchnahrung
erhalten. Ferner muß ein Kalb, das in Zukunft

Maſtvieh werden ſoll, reichlicher und länger Milch
erhalten, als ein Kalb, das zur Milchkuh werden

ſoll. Sonſt wird man annehmen können, daß
Kuhkälber, die Milchkühe werden ſollen, ein
Sechſtel bis ein Achtel, im Miktel ein Siebenel
ihres Lebendgewichtes an Milch erhalten ſollen;

welche ſpäter zit Maſtrindern
werden ſollen, ſowie ſolche Stierkälber, welche zur
Zucht verwendet. werden ſollen, erhalten ein

Künftel bis ein Sechſtel ihres Lebendgewichtes an
Milch ſo lange dieſe gereicht wird, iſt ſie dem zu
nehmenden Lebendgewichte gemäß zu erhöhen.

Mahlzeiten dermüſſen gang genau geregelt ſein, da dann die
Tiere weniger freſſen, nicht ſo viel Futter ver

derhen, aber dennoch beſſer gedeihen und ſich

geh wohler befinden. S
Junge Hunde erhalten nicht ſelten einen

verſuchen, die Bruch
pförte durch Anlegen eines Verbandes für die

Die Kaninchen

eitommene

echt blaue und
uter einſtellen, iſt
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Dauer von einigen Wochen ſo
daß der Bru
halten wird. Zu dieſem Zweck legt man das Tier
auf den Rücken, die Zurückdrängung des Bruches
wird vorgenommen auf die Gegend der Bruch
pforte ein feſtgewickeltes Wattebäuſchchen gedrückt
ls durch ein größzeres, über der Spiritusflamme
erwärmtes Heſtpflaſterſtück, und dieſes wieder
durch eine Anzahl Heftpflaſterſtreifen ſternförmig
befeſtigt. Damit das Heftpflaſter vorzüglich klebt,
entfektet man die Haut vorher mit Aekher oder
Bengin. Ueber den Heftpflaſterverband wird eine
Mullbinde um den gangen Leib gelegt, und auf
dieſe Weiſe ein Schutz für den Verband ge
ſchaffen. Bei der Nahrung vermeide man alles

Wlähende und ſtopfende Futter Ein öfteres Ver
aäbreichen von Klyſtieren iſt zu empfehlen.

Zur Vertilgung der Erdflöhe iſt
es ſehr vorteilhaft, die Gemüſebeeke vor dem
Keimen der Samen mit Steinkohlenaſche oder
mit zerriebenem Pferde, Hühner oder Tauben
miſt zu überſäen.

feſt zu ſchließen,

Getreidepreiſe des 9nlandes
an deſſen wichtigſten Markte und Börſen
pläßen, nach der „Preisberichtſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaft srats“ in Mark

per Tonne am 10. Oktober 1912.
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Berlin. OriginalberichtBauſe. Berlin, 12. Oktober 1912.
Butter In der Marktlage trat keine weſent

liche Veränderung ein. Das Geſchäft iſt nach wie
vor ruhig. Die Offerten von Holland keauten etwas
günſtiger, ſodaß Bezüge von dort wieder einigermaßen
Rechnung laſſen.
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Hamburg Hriginalkericht von Guſt. Kindt,

den 12. Oktober 1912.

Kraftfuttermittel.
Bei der eingetretenen etwas kälteren Witterung

und der dadurch hervorgerufenen notwendigen Auf
ſtallung des Viehes war die Nachfrage nach prompter

Dezeichnung der Fultermittels.

Malzkeime

Ware und die Abrufe gegen frühere Kontrak e un
verändert außerordentlich groß. Auch das Intereſſe für
die nächſte Saiſon mar ein recht lebhaftes und konnten
die Preiſe den vorwöchentlichen Stand nicht nur voll
behaupten, ſondern einige Artikel
Kleinigkeit höher zu notieren.

Heutige Notierungen:
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Wöchentliche Gratisbeilagen:
8 seitig. Mustr. Unterhaltungsbiatt
m. neuest. Romanen und Hovellen,
Aseit. Jandwirtsch. u. Handelsben,

Vom Reichs Petroleum Handels
Monopol.

Als die Nachricht auftauchte, daß dem Reichstag bei
ſeinem Wiederzuſammentritt eine Vorlage betreffend die
Schaffung eines Reichs Handels Monopols in Petroleum
unterbreitet werden ſolle, glaubte man anfangs, es ſei
damit die Einführur g einer neuen ſtaatsſoztaliſtiſchen
Einrichtung bezweckt, die etwa der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen, von Teilen des Berghaues und der ſiskali
ſchen Forſt und Domänenwirtſchaft an die Seite geſtellt
werden könnte. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß
dieſe Annahme eine irrige war. Die Vorlage verdarkt
ihre Entſtehung nicht der ſelbſtändigen Jmtiative der
Regierung, ſondern iſt die Wirkung einer Reſolution des
Reichstags, welche ſchon vor 19 Monaten gefaßt wurde
und Maßregeln forderte gegen die Ubergriffe des ameri
kaniſchen Oltruſtes, welche auch den deutſchen Markt er
obert habe, einzig und allein zugunſten ausländiſchen
Kapitals. Die Reſolution ſchlug vor, das tatſächlich
vorhandene Monopol der Standard Oil Company burch
ein Monopol zugunſten des Reichs und der deutſchen
Steuerzahler zu erſetzen. Dieſe Anregung fiel auf
fruchtbaren Boden und es ſcheint der Entwurf ein recht
durchdachter zu ſein, welcher alle Anſtoß erregenden
Klippen geſchickt umgeht. Vor allem iſt in dieſer Hinſicht
hervorzuheben, daß der Staat das Monopol nicht zu ver
walken, alſo auch kein koſtſpieliges Beamten heer daſür u
erhalten hat. Er gmüet gerv Aufſſichts
rech Dasvon Reichseinnahmen zum Zweck haben, ſondern dazu
dienen, dem Volke billiges Ot zuzuführen. Es iſt als
private Aktiengeſellſchaft gedacht, welche nur den Groß
handel betreibt, ſodaß die Kleinhändler in keiner Weiſe
geſchädigt werden. Das Kapital wird durch große Han
delsgeſellſchaften aufgebracht und es leiten Kaufleute den
Geſchäftsbetrieb. Dem Reichskanzler unterliegen die Ge
nehmigung der Satzungen und die Beſtätigung von Vor
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Bemerken wert iſt, daß auf die telegraphiſche Nachricht
von der Abſicht Deutſchlands, der Standard Oil Company
ein Paroli zu bieten, deren Aktien, anſtatt zu fallen, um
nicht weniger als 15 Punkte geſtiegen ſind.

onopol ſoll auch nicht die Beſchaffung

Hände zu ſpielen. Durch dieſe Polittk der Bosheit
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Gonnabend den 19. ober 1912.

Ueber die Kandidatur
des Herrn Dr. Kämpf

im erſten Berliner Wahlkreiſe leiſtet ſich die Deutſche
Tageszeitung“ in ihrer Abendausgabe vom 17. d. Mts.
einen längeren Leitartikel, der in ſeinem erſten Teil
angefüllt iſt mit kleinlicher Nörgelei über den Jnhalt der
kurzen Anſprache die Kämpf bei ſeiner Wiederaufſtellung
gehalten hat. Es verlohnt ſich wirklich nicht. auf das
dürftige Silbenſtechen einzugehen. Bemerkt ſei nur, daß
das agrariſche Organ auf die Seite der ſozialdemokra
tiſchen Proteſterheber tritt, wenn es die Bezeichnung des
Proteſtes gegen die Wahl in ſeinem Hauptpunkt als
„taktlos“ bemängelt. Die Agrarier finden es alſo nicht
taktlos, wenn eine Partei, die ſtets für die Aufhebung der
Wahlrechtsloſigkeit der Perſonen, die Armenunterſtützung
erhalten haben, eingetreten iſt, im Falle Käwpf die an
gebliche Tatſache, daß Leute mit Armenumterſtützung in
der Wählerliſte geſtanden und gewählt haben, zum Anlaß
ihres Proteſtes macht. Jedenfalls iſt es ſehr anmutig,
Sozialdemokratie und Bündlertum hier auf demſelben
Wege zu finden!

Der ganze Artikel der Deutſchen Tageszeitung“ geht
darauf hinaus, der Wählerſchaft des erſten Wahlkreiſes,
ſoweit ſte ſich zur konſervativ agrariſchen Richtung zählt,
die Unterminierung der Wieder wahl Kämpfs wärmſtens
ans Herz zu legen. Zu dieſem Zweck wird ſogar vor
einer neuen Denunzigtion der Miniſter nicht rück
geſchreckt: „Bei der vorigen Wahl haben bekanntlich die
Miniſter in eigener Perſon ſozuſagen dem Fretſtun das
Mandat gerettet. Das geſchah, obwohl der Freiſinn den
Vermittelungsverſuch der Regierung zwiſchen den bürger
lichen Parteien brüsk abgelehnt hatte nd es geſchah an
dem gleichen Tage, an dem im ganzen Deutſchen Reiche
zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie ein heimliches
Stichwahlbündnis zur Realiſterung gelangte.“ Man ſteht,
mit welchen demagogiſchen Mitteln das Bündlertum gegen
die Kandidatur Kämpf vorgeht; das Blatt des Herrn Hertel
meldet ſogar von einer ſchweren Verletzung der politiſchen
Moral und von einer ſchroffen Herausforderung aller
national geſinnten Wähler der Freiſinn habe ſich ſelber
aus der Reihe der wirklichen Vertreter des deutſchen
Bürgertums ausgeſchieden. Dieſe unſtnnigen Behaup
kungen, die doch kein vernünftiger Konſervativer ſelber
glaubt, ſollen nur dazu dienen, um die offizielle Parole
der Konſervativen auf Stichwahlenthaltung vorzubereiten,
gleichzeitig aber den inoffiztellen Wunſch durchleuchten
zu laſſen, daß doch jeder echt „nationgle Mann den
Sieg des Sozialdemokraten herbeiführen helfe. Jn
ihrem Haß gegen den bürgerlichen Liberalismus kommt
es der Agrardemagogie nicht im mindeſten darauf an,
den erſten Berliner Kreis der Sozialdemokratie in die

dürfte aber wohl die Wählerſchaft einen dicken Strich
machen denn ſchließlich ſiegt in der Politik doch immer
wieder das geſunde Empfinden über Verbiſſenheit und

Zur Fleiſchteuerung.
Der Geſetzentwurf betr. Zollerſtattung an

die Gemeinden, die Fleiſch aus dem Ausland be
ziehen, derart, daß ſtatt der Zollſätze von 35 oder 27
Mark für den Doppelzentner ein Satz von 18 Mark zu
grunde gelegt wird, iſt am 10. Okkober vom Bundes
rat angenommen worden. Die Nordd. Allg.
Ztg. macht einige Mitteilungen aus den Motiven,
die ſich in der Hauptſache in folgendem Gedankengang
bewegen:

Die von der preußiſchen Staatsregierung und ent
ſprechend von den übrigen beteiligten Bundes
regierungen zur augenblicklichen Bekämpfung der
Fleiſchknappheit und Fleiſchteurung im Verordnungs
wege getroffenen Vorkehrungen haben neben der Ge
währung von Frachtvergünſtigungen für den Bezug ins
beſondere von Vieh und friſchem Fleiſch die Erweiterung
der Möglichkeit, Vieh und Fleiſch aus dem Ausland ein
zuführen, zum Gegenſtande. Die Genehmigung, unge
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fuhrverboten aquenahmsweiſe Fleiſch und Vieh aus
beſtimmten Ländern einführen zu dürfen, ſoll nur für
große Städte erteilt werden, ſofern gewährleiſtet iſt,
daß das Fleiſch zu einem unter behördlicher Mitwirkung
feſtgeſetzten möglichſt niedrigen Preis an die Verbraucher
verkauft wird. Daß die an die Bedingung geknüpften
Vergünſtigungen den Verbrauchern zugute kommen wer
den, iſt zu erwarten. Ebenſo iſt nicht zu bezweifeln, daß
die Maßnahme nicht allein in den beteiligten Städten
ſelbſt, ſondern auch in einem mehr oder weniger weiten
Umkreis zu einer Senkung der Preiſe führen wird, zu
denen die Metzger und Fleiſchhändler Fleiſch an die Ver
braucher abgeben. Auf der anderen Seite iſt nicht zu
verkennen daß bei der Durchführung der Maßregel die
Mitwirkung der Gemeinden, die eine Voraus
ſetzung für deren Wirkſamkeit bildet, für die Gemein
den mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Es
beſteht daher das Bedürfnis, den beteiligten Gemeinden
jene Aufgabe tunlichſt zu erleichtern. Nicht minder er
ſcheint es aber erforderlich für die Erreichung des von
den Regierungen erſtrebten Zieles wertvolle Mitarbeit
auch einem größeren Kreiſe noch anderer Gemeinden zu
ermöglichen. Wird hiervon ausgegangen und zugleich
exwogen, daß die Gemeinden, wenn ſie innerhalb des
Rahmens ihrer Verwaltungstätigkeit in dieſer Richtung
vorgehen, zugleich auch im Intereſſe der Geſamtbevöl
kerung des Reichs tätig ſind, ſo rſcheintes gerechtfertigt, daß das Keth ſeinerſeits dazu bei
trägt den Gemeinden den Bezgugausländie
ſchen Fleiſches zu verbilligen, Dies kann, ohne
daß dadurch der Zolltarif als ſolcher berührt wird, durch

teilweiſe Erſtattung des für das eingeführte Fleiſch ent
richteten Zolles geſchehen. In der Exrwägung, daß die
Fleiſchteurung am wirkſamſten durch He
bung der in ländiſchen Schlachtviehhaltung
bekämpft wird, und von den ſeitens der Bundes
regierungen zu dieſem Zwecke getroffenen Maßnahmen
bald ein Erfolg zu erwarten iſt, wird die im Ent
wurf vorgeſehene Maßnahme als vorüber
gehend behandelt. Für die Bemeſſung der Gel
tungsdauer war maßgebend, daß Nachzucht und Mäſtung
zwar bei Schweinen verhältnismäßig kurze Zeit bean
ſpruchen, beim Rindvieh aber erheblich länger dauern,
und daß noch nicht mit Sicherheit zu überſehen iſt, wel
chen Einfluß die vorjährige Dürre und die Maul und
Klauenſeuche auf unſeren Rinddiehbeſtand gehabt hat.
Durch die Einführung der Zollerleichterung
mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober
1912 ab ſoll den Gemeinden die Möglichkeit gegeben
werden, in der Erwartung des Zuſtandckommens des
Geſetzes die erwünſchten Maßnahmen ſchon jetzt zu
treffen.

Gleichzeitig mit der Zuſtimmung zum Geſetzentwurf
hat der Bundesrat einſtweilen ſein Einver
ſtändnis mit Grundzügen für die Bedin
gungenerklärt, unter denen die Vergünſtigung
erteilt wird. Für die Gemeinden, die alsbald mit
den Beſtellungen ausländiſchen Fleiſches vorzugehen be
abſichtigen, werden von dieſen Grundzügen, die vorläufig
als Richtſchnur dienen ſollen, insbeſondere die folgenden
von Intereſſe ſein Das Fleiſch muß von der Ge
meinde für eigene Rechnung aus dem Aus
hande bezogen und ohne jeden Gewinn für die
Gemeindekaſſe entweder an die Verbraucher ſelbſt oder
unter der Bedingung des unmittelbaren Verkaufs an die
Verbraucher zu beſtimmten Höchſtpreiſen an
Fleiſchverkäufer abgegeben werden. Die Gemeinde
behörde ſetzt die von den Verbrauchern zu zahlenden
Preiſe und die den Weiterverkäufern vorzuſchreibenden
Höchſtprei e feſt und macht die Preiſe und die Ver
kaufsſtellen öffentlich bekannt. Jn den Verkaufsſtellen
müſſen die Preiſe durch Anſchlag in deutlicher Schrift
zur Kenntnis der Käufer gebracht werden. Die Abſicht,
von der Zollerleichterung Gebrauch zu machen, hat die
Gemeinde der für ſie zuſtändigen Zolldirektivbehörde
unter Vorlegung einer Erklärung über die Feſtſetzung der
Verkaufspreiſe mitzuteilen. Die Zollbeträge können
der Gemeinde für drei Monate ohne Beſtellung einer
Sicherheit geſtundet werden. Die Einfachheit dieſer

achtet der fortdauernden Geltung von beſtehenden Ein Bedingungen dürfte, ſo heißt es zum Schluß, weſentlich
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